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Vorwort

Im Laufe meiner Ausbildung haben sich immer stärker
Interessensschwerpunkte herauskristallisiert. Es waren
die Strukturen und Prinzipien der neuen Medien, die mich
immer mehr interessiert haben. In erster Linie beschäf-
tigten mich die Fragen, wie und warum etwas so getan
wurde und in welcher Art.

Immer mehr Firmen wollen das Schlagwort „Innovation“
auf ihre Fahnen heften. Die Kraft dieses Wortes wird durch
unüberlegte Applikationen geschwächt. Die Frage, die ich
mir immer wieder stelle, ist die nach der Definition von
Innovation. Wo entstehen innovative Projekte? Wie inno-
vativ können wir im angehenden 21. Jahrhundert noch
sein? Liegt die neue Kraft in der Gestaltung, Programmie-
rung, Konzeption?
Zugegebenermaßen liegt in allen Bereichen Innovations-
potential; ich für meinen Teil, habe gemerkt, dass mich
der Bereich Konzeption, übergreifend auf Gestaltung und
Programmierung, am meisten anspricht. Zudem glaube
ich, dass Innovationen nicht immer auffallende und
„laute“ Ergebnisse sein müssen. Die Generierung neuer
Ansätze aus verschiedenen, möglicherweise schon beste-
henden Ideen hat ebensoviel Innovationspotential.

Diese Überlegungen waren der Triebmotor für diese
Arbeit. Besonders inspiriert wurde ich durch Theodor
Holm Nelson, der in seinem Buch „The Future of Infor-
mation“ einige Ideen präsentiert, die die angestammten
Navigationswege der Gedanken verlassen und einen
Blick über den Tellerrand wagen.
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Mein Dank gilt meinem Betreuer Karl-Heinz Weidmann,
der mir geholfen hat, den Weg durch die oftmals ausei-
nander laufenden Bereiche dieser Arbeit zu finden.
Außerdem sei noch meinem Zweitbetreuer Hans Gruber
für die tatkräftige Unterstützung bei der Bewältigung
dieser Arbeit gedankt; im Speziellen bei der Umsetzung
wissenschaftlicher Kriterien, die gerade in einer Inter-
media-Diplomarbeit schwierig zu meistern sind. Erwähnt
sei auch mein Studienkollege Stefan Rinner, der mit
seinem großen Wissen in den unterschiedlichsten
Bereichen immer ein guter Startpunkt zu den einzelnen
Themen war.
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1 Einleitung

Im Folgenden steht die männliche Form stellvertretend für
beide Geschlechter, um den Lesefluss durch doppelte For-
mulierungen nicht zu beeinträchtigen.

Die Einleitung stellt den ersten Teil der Arbeit dar. Sie gibt
eine Einführung in die Arbeit, sowie einen kurzen Abriss
zur Geschichte des Hypertexts wieder.

1.1 Struktur und Aufbau der Arbeit

Vorliegende Arbeit ist in drei Teile aufgeteilt. Der erste
Teil behandelt die Geschichte des Hypertext. Ein Überblick
über die Systeme der letzten vierzig Jahre soll Unterschie-
de und Ähnlichkeiten in der Ideenbildung aufzeigen. Im
zweiten Teil werden zwei dieser Prinzipien näher betrach-
tet und ein Lösungsvorschlag erarbeitet. Beide Teile
behandeln verschiedene Bereiche wie Medientheorie,
Datenbanken, Softwarelogik, Computerwissenschaften,
Literaturwissenschaften, Usability usw. Im dritten Teil
wird ein Prototyp für das im zweiten Teil besprochene
Tool vorgestellt.

Die Arbeit ist nicht streng nach theoretischen und prakti-
schen Gesichtspunkten geordnet. Sie besteht vielmehr
aus praxisnahen Ausführungen, die jeweils durch theorie-
geleitete Nachforschungen erweitert werden. Die einzel-
nen Bereiche der Diplomarbeit sind jedoch durch ein
Identifikationsschema gekennzeichnet.

Rot markierte Bereiche befassen sich mit den praktischen
und theoretischen Grundlagen, die in direktem Zusam-
menhang mit dem Tool stehen. Gelbe Indikatoren schlies-
sen erweiterte Bereiche ein, die noch zu beachtende
Themen in der Entwicklung des Tools beinhalten. Blau
markierte Bereiche zeichnen sich dadurch aus, dass sie
zwar nicht in direktem Zusammenhang mit dem Tool
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stehen, aber interessante Weiterführungen und Kombina-
tionen der gelben und roten Bereiche darstellen.

Um die Quintessenz des Tools zu verstehen, sollten die rot
markierten Bereiche gelesen werden; hilfreich ist es je-
doch, die gelben Bereiche zu beachten, da sie in Verbin-
dung mit den roten ein Gesamtbild ergeben. Blaue
Bereiche können bei weitergehendem Interesse gelesen
werden, sie geben zu verschiedenen Punkten Denk-
anstöße und Erweiterungen (siehe Abbildung 1.1-1).

Abbildung 1.1-1 Schematischer Aufbau

1.2 Hinführung zum Thema

Nachdem Vannevar Bush 1945 einen Artikel zu Memex,
dem Vorläufer vieler Hypertextsysteme, veröffentlicht
hatte, und auch als zwanzig Jahre später der Begriff
Hypertext von Theodor H. Nelson geprägt wurde, dachte
noch niemand daran, dass eine Vielzahl Jahre später, im
Jahr 2000, 407 Millionen Menschen Zugriff auf das bislang
größte Hypertextsystem, das Internet, haben würden1. Die
große Anzahl an Benutzern verursacht Probleme dieses
„Datenbanksystems“ und zeigt dessen Grenzen auf. In
den letzten dreißig Jahren hat es mehrere Ansätze von
Hypertextsystemen gegeben. Einige – nicht alle der Prinzi-
pien –  wurden ganz oder partiell in HTML umgesetzt.

                                                            
1 Vgl. Nua Internet Surveys: Analysis. 2000: Year in Review, 2000,
http://www.nua.ie/surveys/analysis/yearinreview/archives/
2000_yearly_review.html
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1.3 Definition von Hypertext

Der Begriff Hypertext lässt sich am einfachsten definieren,
wenn man ihn mit normalem Text vergleicht. Gedruckter
Text hat einen linearen Aufbau und wird in einer vorbe-
stimmten Reihenfolge gelesen. Hypertexte bestehen aus
nicht-linearen Textbausteinen, die zueinander in Bezie-
hung stehen. Der Leser entscheidet, was er wann in wel-
cher Reihenfolge liest.2

„Das gleiche Prinzip gilt für Fußnoten in normalem
Text. Leser müssen beim Erreichen des Fußnoten-
verweises bestimmen, ob sie mit dem Lesen des
eigentlichen Textes fortfahren wollen oder ob sie
dem Fußnotenverweis folgen. Deshalb wird Hyper-
text auch manchmal als verallgemeinerte Fußnote

bezeichnet.“ 3

Seit der Steigerung der Übertragungsraten kann im Inter-
net wohl nicht mehr nur von Textbausteinen die Rede
sein. Hypertext erweitert sich somit zu Hypermedia.
Hypermedia stellt nicht nur verknüpfte Texteinheiten dar,
sondern Verbindungen, an dessen Knotenpunkten sich
Texte, Bilder, Videos, Audiofiles, Animationen, Applika-
tionen und dergleichen befinden.

Unterstützt wird dieser Trend zu vielschichtigen, vielfäl-
tigen Formen und Erscheinungsbildern durch die Bemü-
hungen der Mediengestalter, ihre „Applikationen” noch
realer zu gestalten, um so dem Benutzer „gewohnte”
Umgebungen in der Informationsbeschaffung zu bieten.

Interessant ist die Definition von Hypermedia und
Hypertext durch Kristian Weidenfeld. Er  bezeichnet

                                                            
2 Vgl. Nielsen, Jakob: Multimedia, Hypertext und Internet.
Grundlagen und Praxis des elektronischen Publizierens,
Braunschweig/Wiesbaden 1996, S. 1f.
3 Ebd., S. 1.
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Hypertext nur als „Textbestandteil eines Hypermedia-
Programms” und definiert Hypermedia wie folgt:

„Elektronische Dokumente (Text plus Bild, Ton und
Video), die ähnlich einem Lexikon statt eines einzi-
gen mehrere rote Fäden aufweisen. Es wird dem
Benutzer überlassen, sich seinen eigenen Weg
durch die verfügbaren Texte und Bilder zu bah-
nen.“4

Generell sind heute unter Hypermedia verknüpfte Infor-
mationen in unterschiedlichsten Erscheinungsformen (wie
Schrift, Ton, Bild, Video, Animationen usw.) zu verstehen,
um den Begriff nicht  anachronistisch zu verwenden.
Früher sprach man nur von Bildern und Texten, dann
kamen sehr schnell Töne hinzu, inzwischen gibt es unter-
schiedlichste Formen des Videos, der Animation im 2D-
und 3D-Bereich. Im übrigen ist nicht abzusehen, welche
weiteren Gestaltungsformen und –methoden sich
entwickeln werden.

Wichtig bei Hypermedia ist unter anderen das Grundprin-
zip der Verknüpfung. Wobei der Begriff Hypertext dies
wohl eindeutiger zuweist. Eine anschauliche Metapher
verwendet Bill Kennely:

„(…) the best way to describe hypertext, is as the
closest example of storage system that mimics the
way the human brain works.“ 5

                                                            
4 Weidenfeld, Kristian S.: Computer Lexikon von A bis Z,
Niedernhausen 1992, S. 145.
5 Kennely, Bill: Bill Kennely’s Story of Hypertext. What is
Hypertext, 1999, http://www.callnetuk.com/home/billkennelly/
hypertext.htm, (Hervorhebung B.K.).
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1.4 Kurzer historischer Abriss

1945 Vannevar Bush entwickelt das Memex-Konzept

1965 Ted Nelson erfindet den Begriff „Hypertext“

1967 Hypertext Editing System und FRESS, Brown University, Andy van

Dam

1968 Doug Engelbart führt das NLS-System vor

1975 ZOG (heute: KMS), Carnegie Mellon University

1978 Aspen Movie Map, erste Version eines Hypermediasystems auf

Videodisk, Andy Lippman, MIT Architecture Machine Group

1984 Filevision von der Firma Telos; eingeschränkte

Hypermediadatenbank, weit verbreitetes Hypertextsystem

1985 Symbolics Document Examiner, Janet Walker

1985 Intermedia, Brown University, Norman Meyrowitz

1986 OWL führt Guide ein, erstes weit verbreitetes Hypertextsystem

1987 Apple führt Hypercard ein, Bill Atkinson

1987 Hypertext ´87 Workshop, North Carolina

1991 World Wide Web entwickelt sich zum ersten weltumspannenden

Hypertext, CERN, Tim Berners-Lee

1992 New-York-Times-Buchbesprechung über Hypertextbasierte

Romane

1993 MOSAIC wird zur besten Internet-Anwendung ernannt, National

Center for Supercomputing Applications

1993 Der Film „A Hard Day´s Night“ ist der erste Spielfilm, der als

Hypermedium veröffentlicht wird.

1993 Hypermediabasierte Enzyklopädien erzielen höhere Auflagen als

gedruckte Enzyklopädien

Tabelle 1.4-1 Ein Überblick über die historische Entwicklung von Hypertext6

Nachfolgende Ausführungen zur Geschichte basieren auf:
Behme, Berners-Lee, Bush, Goldfarb, Kennely, Kobert,
Musciano,  Nelson und Nielsen.7

                                                            
6 Nielsen, Multimedia,   S. 34.
7 Behme, Henning; Stefan Mintert: XML in der Praxis, Bonn 1999;
Berners-Lee Tim; Mark Fischetti: Weaving the Web. The original
design and ultimate destiny of the World Wide Web by ist
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1.4.1 Memex

Memex ist das erste System, das als Hypertextsystem
bezeichnet werden kann. Vannevar Bush entwickelte
Memex in den dreißiger Jahren und beschreibt das Sys-
tem in seinem Artikel im „Atlantic Monthly“ im Juli 1945.

Bush spricht von den Entwicklungen im physischen Be-
reich durch die Kriegsjahre und die relativ in Stagnation
verharrende Entwicklung des Geistes – der Informations-
weitergabe und -verarbeitung. Die Informationen sollten
archiviert, bearbeitet, betreut und zugänglich gemacht
werden, um aus der Vergangenheit und dem Wissen
anderer zu lernen und zu schöpfen.

„A record if it is to be useful to science, must be
continuously extended, it must be stored, and
above all it must be consulted.“8

Bush beschreibt Memex als System, bestehend aus
Mikrofilmen, einer Bibliothek aus Büchern, Zeitschriften,
Aufzeichnungen und Mitteilungen.

„A memex is a device in which an individual stores
all his books, records, and communications, and
which is  mechanized so that it may be consulted
with exceeding speed and flexibility.“9

Diese können miteinander verbunden werden, auch mit
mehrfachen Bezügen (m:n), und sind nach Kriterien der

                                                                                                        
inventor, San Francisco 1999; Bush, Vannevar: As We May Think,
in: The Atlantic Monthly Digital Edition, Juli 1945,
http://www.theatlantic.com/unbound/flashbks/computer/bushf.ht
m; Goldfarb, Charles F.; Paul Prescod: XML Handbuch, München
1999; Kennely, Bill: Bill Kennely’s Story of Hypertext. Issues, 1999,
http://www.callnetuk.com/home/billkennely/ issues.htm; Kobert,
Thomas: HTML 4. Das Einsteigerseminar, 3. Aufl., o.O. 1999;
Musciano, Chuck; Bill Kennedy: HTML. Das umfassende
Referenzwerk, 2. Aufl., Köln 1999; Nelson, Theodor Holm: The
Future of Information. Ideas, Connections, and the Gods of
Electronic Literature, Tokio 1997; Nelson, Theodor Holm: Literary
Machines. Xanadu Project, Tokio 1997; Nielsen, Multimedia.
8 Bush, As We May Think, Kap. 2.
9 Ebd., Kap. 6.
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Indizierung auffindbar, noch schneller allerdings über
assoziative Verknüpfungen.

„Our ineptitude in getting a record is largely caused
by artificiality of system indexing. When data of
any sort are placed in storage, they are filed
alphabetically or numerically, and information is
found (when it is) by tracing it down from subclass
to subclass. It can be only in one place,  …
The human mind does not work that way. It
operates by association. With one item in its grasp,
it snaps instantly to the next that is suggested by
the association of thoughts, in accordance with
some intricate web of trails carried by the cells of
brain.“ 10

Wir können diese Gedankengänge nicht direkt „nach-
bauen”, aber sie können uns als Inspiration und Beispiel
dienen.

Memex sollte den Wissenschaftlern helfen, die stark stei-
gende Masse an Informationen in den Griff zu bekommen
– und das bereits 1945; Bushs Befürchtungen sind bis
heute teilweise leider eingetroffen.

Memex wurde bis heute nicht realisiert, da Bush sich auf
die Technik der Mikrofilme konzentrierte, die heute nicht
mehr gebräuchlich ist. Seine Idee der assoziativen Verknü-
pfungen, in seiner Ausführung, könnte aber selbst heute
noch nicht realisiert werden, da wir andere Technologien
haben, die nicht mit dem System der Mikrofilme, wie
Bush es andachte, korrespondiert. Auch die Idee der Über-
tragung von Hypertexten ist auf Grund der unterschied-
lichen Hypertextsysteme, die nicht kompatibel sind, heute
nicht realisierbar.

Bush hat jedoch mit seinem Artikel, der für diese Zeit
zukunftweisend war, viele Wissenschaftler inspiriert und
beeinflusst, unter anderem auch Doug Engelbart.

                                                            
10 Ebd., Kap. 6.
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1.4.2 Augment/NLS

Augment war ein Projekt von Douglas C. Engelbart am
Stanford Research Institute. Ziel war es, Computerwerk-
zeuge, die die menschliche Leistungsfähigkeit verbessern
sollten, zu entwickeln.

Ein Teil dieses Projektes war das NLS (oN-Line System).
Obwohl es nicht als Hypertextsystem gedacht war, weist
es dennoch einige Charakteristiken eines solchen auf.
Die Mitarbeiter des Projektes Augment unterhielten ein
verteiltes und allen zugängliches „Tagebuch”, in dem sie
ihre Dokumente, Berichte und Memos aufbewahrten. Sie
konnten darin auch Querreferenzen zu anderen einarbei-
ten. Ergebnis waren über 100.000 Eintragungen, die noch
heute eine einzigartige Hypertextstruktur darstellen.
Das Projekt beinhaltete schon damals Tools wie:

- outline editors for idea developement
- hypertext linking
- tele-conferencing
- word processing
- e-mail
- the ability for the user to be able to program and
  configure the system

Tabelle 1.4-2 Tools implementiert in Augment/NLS11

Trotz einer erfolgreichen Präsentation vor seinen Geld-
gebern 1968 entzog die Regierung 1975 seinem For-
schungsprojekt die Unterstützung. Augment stellt einen
wichtigen Schritt im Bereich der rechnergestützten
Gruppenarbeit in Projekten dar und regte Forscher zu
weiteren Untersuchungen in diesem Bereich an.

                                                            
11 Kennely,Bill: Bill Kennely’s Story of Hypertext. oN-Line System,
1999, http://www.callnetuk.com/home/billkennely/nls.htm
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1.4.3 Xanadu

Theodor Holm Nelson entwickelte das Projekt Xanadu in
den 60er Jahren. Er prägte als erster den Begriff „Hyper-
text” (1965). Mit seinem Projekt versuchte er sehr viele
Ideen, in einem dem neuen Medium Computer adäquaten
Stil, zu verwirklichen. Ein paar der Ideen von Xanadu
funktionieren und werden seit 1990 von der „Xanadu
Operating Company“ vertrieben. Xanadu selbst wurde
jedoch immer noch nicht realisiert. Ted Nelson beschrieb
sein Projekt Xanadu in seinem Buch „Literary Machines”.

In seinem 1997 erschienenen Buch „The Future of Infor-
mation” geht er auf Ideen und Prinzipien ein, in denen er
beschreibt, wie seines Erachtens nach das Internet sein
sollte. Wortgetreu schreibt er im ersten Kapitel:

„Usually I try to write for very broad audiences.
Not this time, though. Besides my students, this
book is aimed specifically at three organizations,
and three people in them: the World Wide Web
Consortium, especially Tim Berners-Lee;
Netscape, especially Marc Andreesen; and
Microsoft, especially Bill Gates. These
organizations and individuals have the leverage
to support these ideas through their products
and standards, and so I present this book to
their attention in particular.“12

Dieses Buch gibt wirklich faszinierende Einblicke, einige
der Ansätze sind immer noch visionär.

Ted Nelson beschreibt unter anderen als einen Grund,
Xanadu ins Leben gerufen zu haben, dass er sich von
traditionellen Denkweisen absetzen wollte, wegkommen
von der Einordnung von Informationen in Hierarchien
wegzukommen.

                                                            
12 Nelson, Ted: The Future of Information. Ideas, Connections,
and the Gods of Electonic Literature, Tokio 1997, S. 3.
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Ebenso die Herausforderung das „Blatt Papier”, das in
dem neuen Medium nicht mehr notwendigerweise als
Metapher verwendet werden müsste, hinter sich zu
lassen.13

Xanadu sollte ein universelles Archiv für Alles werden.
Das System sollte auf verteilten Datenbanken aufbauen.
Es sollte möglich sein, von einem beliebigen Textteil eine
Verbindung zu einem anderen beliebigen Textteil inner-
halb eines Dokumentes  zu erreichen. Somit müsste jedes
zugreifbare Element einen „Identifier” bzw. Adresse
haben.

Weiters sollte Xanadu nie etwas überschreiben, bei jeder
neuen Version sollte die alte erhalten bleiben. Der
Anwender bräuchte keine Angst zu haben, dass seine
Verknüpfung einmal verschwinden könnte. Der Leser
bekäme aber auch mitgeteilt, dass es noch andere
Versionen – ältere und jüngere – des gerade gelesenen
Dokuments gibt.

Dies bedeutet jedoch einen stetig steigenden Verbrauch
von Speicherplatz, was Nelson jedoch kalt ließ, da er
davon ausging, dass die Hard- und Softwareentwicklung
in Zukunft genügend Speicherplatz zur Verfügung stellen
würde.
Wenn jedoch „alles“ online ist, so ergäben sich auch
Probleme mit dem derzeitigen Urheberrecht. An der
Lösung dieses Problems arbeitet Nelson immer noch.
Nähere Informationen zu seinem System des „Transpu-
blishing” findet man unter http://www.sfc.keio.ac.jp/˘ted/
TPUB/TPUBsum. In diesem System werden Verbindungen
zu den Originaldokumenten des Autors erstellt, dessen
Erlaubnis zur Verwendung nicht notwendig ist. Der Leser
ist unter anderem auch immer in der Lage, die Textstellen
im originalen Kontext zu lesen.

                                                            
13 Ebd., S. 29; siehe darin Old Information Forms.
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Zusammenfassend ist noch einmal zu sagen, dass sich
Nelson im Projekt Xanadu leidenschaftlich mit der Ergrün-
dung der wahren Struktur von Information beschäftigt
und versucht, diese vernünftig und brauchbar zugänglich
zu machen – unter Einbeziehung verschiedener Aspekte
von Urheberrechten, Versioning, unkonventionellen
Ansätzen usw.
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1.4.4 Guide

Guide war das erste weit verbreitete Hypertextsystem.
Es war das erste System, das für Macintosh und PC zur
Verfügung stand. Das Grundprinzip von Guide bestand
aus freien Textfenstern mit Rollbalken. Das interessante
an ihm war die sichtbare Verwendung von drei unter-
schiedlichen Arten von Links (siehe Abbildung 1.4-1
Erscheinung der Knöpfe in Guide).

Abbildung 1.4-1 Erscheinung der Knöpfe in Guide14

Diese bestanden aus Expandieren, Pop-up und Springen.
Die Expandieren-Links sind mit heutigen Schemen von
Dateisystemen vergleichbar. Texte ließen sich damit
gliedern, und ein „Unterblock” baute sich im Text auf. Die
Pop-up-Links öffneten neue Fenster. Die Springen-Links,
„Referenzknöpfe”, führten Sprünge im Text aus. Studien
von Nielsen und Lyngbaek zeigten, dass Anwender keine
Probleme hatten, zwischen drei Arten von Links zu
unterscheiden.15

                                                            
14 Nielsen, Multimedia, S. 57.
15 Ebd., S. 58.
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1.4.5 Hypercard

Hypercard war eines der populärsten Hypertextsysteme,
wenn es auch nicht als solches geplant war. Zum einen
wurde es von 1987 bis 1992 mit jedem Apple-Rechner
ausgeliefert und zweitens hatte es eine sehr einfach zu
lernende Programmiersprache. Es war als Programmier-
umgebung gedacht, hatte aber viele Aspekte eines Hyper-
textsystems.

Die Sprache von Hypercard ist HyperTalk, die es ermög-
lichte, schnell und einfach grafisch anschauliche Systeme
zu erstellen.

Aufgebaut ist das System auf dem Schema der „Kartei-
karte“. Eine Gruppierung von Karten  wird als Stapel
bezeichnet. Zwischen den einzelnen Karten kann durch
„Knöpfe”, analog zu den heutigen Links im Web, gesprun-
gen werden. Die Karten stellen somit Knotenpunkte dar.
Die Knöpfe hingegen sind eigentlich nur klickbare Ele-
mente, die Programme ausführen. Die einfachste Anwei-
sung in diesen Programmen ist der Sprung durch die
„Gehe-zu”-Anweisung.

Hypercard kann auch das System der Pop-ups von Guide
anwenden. Der Ersteller kann unsichtbare Elemente gene-
rieren und diese dann, durch eine der Aktionen, auf einen
Klick sichtbar machen, wodurch ein Pop-up simuliert wird.

Weiters arbeitet Hypercard mit dem System der verschie-
denen Layer, vergleichbar der Systeme von Adobe Photo-
shop oder Illustrator.  Wie in Abbildung 1.4-2 Explosions-
zeichnung Hypercard ersichtlich, kann der Aufbau des
Systems dadurch gut gegliedert werden. Auf der Hinter-
grundebene sind die permanenten Elemente platziert, auf
der Vordergrundebene die variablen Teile wie Texte,
Bilder und Hervorhebungen in der Übersichtskarte. Davor
befindet sich noch eine Schicht mit Knöpfen.
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Abbildung 1.4-2 Explosionszeichnung Hypercard16

Hypercard wurde deshalb so populär, da es gleich eine
Bibliothek an Pfeilen, Knöpfen und Bildern mitlieferte.
Leider gab es ein paar Probleme, die die Weiterentwick-
lung von Hypercard stoppten.

                                                            
16 Nielsen, Multimedia, S. 62.
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1.4.6 World Wide Web

„WorldWideWeb“ war der erste Browser von Tim
Berners-Lee, Direktor des World Wide Web Consortium
(W3C), der sich der Strukturen von Client-Server-Techno-
logie bediente. Berners-Lee schrieb auch die erste World
Wide Web Server-Software: httpd.17

Daraus entwickelte sich der Begriff des World Wide Web
für das Internet in der Form, in der es heutzutage am
häufigsten benutzt wird.  Der Benutzer verwendet einen
Client, um auf weit verteilte Server in der Welt zuzugrei-
fen. Mittels eines Viewers kann er die Informationen des
Servers lesen.

Alle Webserver verwenden für diese Anwendung ein
standardisiertes Protokoll „HTTP - Hypertext Transfer
Protocol“ und stellen ihre Informationen im Format
„HTML – Hypertext Markup Language“ zur Verfügung.
HTTP und HTML bilden die Schnittstelle zwischen Server
und Client.

                                                            
17 Vgl. Berners-Lee, Weaving the Web, S. 29.
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1.4.7 HTML

Hypertext Markup Language, kurz HTML, ist eine Aus-
zeichnungssprache für die Codierung von Webseiten.
Entwickelt wurde es von Tim Berners-Lee am CERN, dem
europäischen Kernforschungszentrum in Genf. In HTML
können Hyperlinks ausgewiesen werden, mit denen man
zu beliebigen Dokumenten im Netz Verknüpfungen erstel-
len kann. Die Sprache ist nach einer klaren Syntax defi-
niert. Sie besteht aus „Tags”, die die Erscheinung des
Textes regeln, beispielsweise „<bold> Hallo Welt</bold>“
um einen fetten Text zu erzeugen. Tags werden in
Spitzklammern geschrieben und müssen in der Regel
einen Anfangs- und End-Tag haben.18

HTML ist wie bereits ausgeführt eine Auszeichnungs-
sprache. Sie regelt das Erscheinungsbild der Information,
gibt jedoch keine Struktur der Information wieder. Diese
Funktion übernimmt XML.

                                                            
18 Siehe auch: Berners-Lee, Tim: The World Wide Web: Past,
Present and Future, 1996, http://www.w3.org/People/Berners-
Lee/1996/ppf.html
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1.4.8 XML

XML ist die Abkürzung für „Extensible Markup Lan-
guage“. Sie ist kein Ersatz für HTML, da sie keine Anwei-
sungen für das Anzeigen der Information beinhaltet.
Grundwesen einer XML-Datei ist, die Informationsstruktur
abzubilden. Es werden in ihr die Hierarchien und Struk-
turen der Information und die Information selbst weiter-
gegeben, Auszeichnungsbefehle fehlen. Es ist möglich,
selbst eigene Tags in XML zu erstellen, das heißt Objekte
und Unterobjekte eigenständig zu definieren, die man
auch als Datensätze bezeichnen könnte, wie auch XML
sehr viel mit Datenbanken zu tun hat. Derzeit wird die
Verwendung von Daten aus Datenbanksystemen im
Internet großteils über XML geregelt.
Mit dem Zusatz einer XSL-Datei, in der das Erscheinungs-
bild definiert wird, ließe sich XML direkt in einem Browser
darstellen. Leider unterstützen derzeitige Browser XML
mit XSL nicht korrekt.
XML ist der Weg in die richtige Richtung. Es ist nicht mehr
nur wichtig, im Netz durchgängig flache Information
darzustellen, vielmehr geht es darum, die Struktur von
Information zu nutzen, um das Internet zu einem Arbeits-
werkzeug zu machen.19

                                                            
19 Vgl. Berners-Lee,Tim: Realising the Full Potential of the Web,
1998, http://www.w3.org/1998/02/Potential.html
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2 CRITical Link Tool

2.1 Definition der Problemstellung

Die zwei wichtigsten Eigenschaften, die in Bezug auf
Hypertext immer wieder genannt werden, sind die Fähig-
keit der Kommunikation zwischen den Benutzern und die
frei assoziative Verknüpfbarkeit von Informationen.20

Abgesehen von speziell eingerichteten Newsgroups und
Chats sind gerade publizierte Informations-Webseiten
nicht zur interaktiven Stellungnahme fähig; Informations-
einheiten können auch nicht beliebig miteinander verbun-
den werden.

Ziel aller bisheriger Lösungen, oftmals Standalone-Hyper-
textsysteme, war die integrative, diskursive Arbeitsmög-
lichkeit seiner Teilnehmer. Allerdings wirken die derzeit
vordergründigen Nutzungen des Netzes als Werbe- und
Verkaufsmedium sowie die dadurch entstehenden „allein
stehenden“ Webseiten dieser Intention entgegen.21

2.2 Zielvorgabe

Ziel sollte die Entwicklung eines Tools sein, das unabhän-
gig von Plattformen und Nutzergruppen die Diskussion
im Netz und die beliebige  Verknüpfbarkeit von Informa-
tion ermöglicht.22

                                                            
20 Vgl. auch Berners-Lee, Weaving the Web, S. 157; Berners-Lee,
Realising.
21 Vgl. Nielsen, Jakob: Erfolg des Einfachen, München 2000, S. 64.
22 Die Erweiterung der Web Protkolle um einige Punkte, unter
anderen Kommentare dritter, sieht Berners-Lee als zukünftige
Aufgabe; vgl. Berners-Lee, The World Wide Web.
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2.3 Analyse Crit.org

Die Webseite „www.crit.org“ ist die Plattform für ein Tool,
entwickelt am Foresight Institute von Ka-Ping Yee. Das
sogenannte „critical discussion tool“ ist in erster Linie
zum Kommentieren beliebiger Webseiten gedacht.

2.3.1 CritLink Mediator

„CritLink Mediator“ ist der Hauptbestandteil des Services.
Mit Hilfe dieses Tools können Kommentare verschiedener
Kategorien in fremden Webseiten erstellt werden.23

Grundlegend arbeitet „CritLink“ mit der Technik, die
fremde Seite über den Server von „Crit.org“ zu laden, die
fremde Zielseite wird dabei durchlaufen und mit den
bestehenden Markierungen für Kommentare versehen.
Das Projekt ist ein „Open-Ressource-Projekt“ und die
Bestandteile können auch heruntergeladen werden.
Somit kann jeder beliebige Webserver zu einem „Crit-
Server“ werden.

Die drei Hauptelemente von „CritLink“ sind ein „Header“,
die eingebauten Auszeichnungen für Kommentare sowie
ein „Footer“. Der „Header“ bietet die Möglichkeit, neue
Webseiten mit Angabe der URL zu laden, und enthält zwei
weitere Schaltflächen. Eine der beiden Schaltflächen dient
dazu, die fremde Seite zu überwachen. Das heißt, wenn
man selbst einen Kommentar geschrieben hat, man per
Email benachrichtigt wird, wenn eine Antwort auf den
Kommentar geschrieben wird (siehe Abbildung 2.3-1
Monitoring).Der zweite Button startet die Applikation, die
es ermöglicht neue Kommentare zu schreiben (siehe
Abbildung 2.3-2 Annotating).

                                                            
23 Die Idee, direkt Kommentare in Webseiten einzubauen, ent-
stand schon vorher; vgl. Röscheisen, Martin; Christian Mogensen
u.a.: „Interaction Design for Shared World-Wide Web
Annotations”,  Stanford 1995, in : Association for Comupting
Machinery (Hrsg.): CHI’95 Mosaic of Creativity. Conference
Proceedings, New York 1995, S. 328 f, hier: S. 328.
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Abbildung 2.3-1 Monitoring24

Abbildung 2.3-2 Annotating25

                                                            
24 Crit.org: CritSuite. public annotation on the whole Web since
1997, 2000, http://crit.org; Option „Monitoring” öffnen.
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Die Markierungen innerhalb des Inhalts der fremden Seite
umklammern einzelne Textstellen, die kommentiert
wurden. Es gibt neun mal neun Pixel große Icons in vier
verschiedenen Farben mit unterschiedlichen Symbolen
(siehe Abbildung 2.3-3 CritLink Marker).

Abbildung 2.3-3 CritLink Marker26

Sie identifizieren die vier Kategorien, in die ein Kommen-
tar bei der Erstellung eingeteilt werden kann:

a. query (request for clarification)
b. comment (ancillary information or a related topic)
c. support (positive argument)
d. issue (correction, adjustment, or negative argument)

Tabelle 2.3-1 Kommentar-Typen in CritLink27

Beim Rollover über die Marker erscheint der Titel des
Kommentars in einem Fähnchen (funktioniert nur bei
neueren Browsern, die die Titel-Option von Links unter-
stützen). Beim Klick auf einen dieser Marker öffnet sich
der Kommentar mit Titel und Inhalt.

Im Footer wird eine Zusammenfassung aller Informatio-
nen zur Webseite angezeigt. Erste Information wird über
den Titel und Autor der Website gegeben, sowie die
Angabe des letzten Modifikationsdatums. Weiters kann
angegeben sein, ob das gesamte Dokument verknüpft ist,
zum Beispiel mit einer Email-Adresse.28 Alle Kommentare,
die die Seite beinhaltet, werden mit Identifikation des

                                                                                                        
25 Crit.org, CritSuite; Option „comment” öffnen.
26 Vgl. Crit.org, CritSuite.
27 Yee, Ka-Ping: M1+ Implementation Proposal. Foresight
Webenhancement Project, Mai 1997,
http://www.foresight.org/WebEnhance/M1Plus.html
28 Vgl. Yee, M1+.
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Kommentartypus, sowie Titel und Autor des Kommentars
aufgelistet. Nachfolgend finden sich noch Angaben zu
Dokumenten im Netz, die auf die aktuelle Seite verweisen.
Diese eingehenden Links kann man zurückverfolgen.

Auf die einzelnen Teile der Applikation (siehe Abbildung
2.3-1 Monitoring und Abbildung 2.3-2 Annotating) wird in
2.5.2.4 und 2.5.2.2 genauer eingegangen.
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2.3.2 CritMap

Der zweite Service, der die Leistungsfähigkeit des Sys-
tems erhöht, ist eine Übersichtskarte mit Implementierung
des „fisheye view“ zur visuellen Navigation im WWW. Er
stellt die aktuelle Seite, vergrößert im Zentrum der
Abbildung, dar, und zeigt den Verzweigungsbaum „vor”
und „hinter” der aktuellen Seite. Somit kann im Web mit
Sicht auf den Kontext navigiert werden.

Abbildung 2.3-4 CritMap29

Im Fokus steht das aktuelle Dokument. Zur Rechten und
Linken befinden sich die Seiten, die auf das aktuelle Doku-
ment zeigen oder auf die vom aktuellen Dokument verwie-
sen wird (siehe Abbildung 2.3-4 CritMap). Die Information
dazu holt sich CritMap über das CritLink-Tool. Die Verbin-
dungslinien haben unterschiedliche Farben. Somit kann
zwischen „normalen” Links und den diversen anderen
Links zu den Kommentaren (siehe 2.3.1) unterschieden
werden.30

                                                            
29 Stanley, Terry: CritMap, 1999, http://www.cocoon.com/
critmap-gif.html
30 Vgl. Stanley, Terry: Contextures. Focus+context+texture, 1999,
http://www.cocoon.com/writings/contextures.pdf
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Navigiert wird in der Karte mit einem Kontextmenü, das
per Mausklick und bei gehaltener Maustaste erscheint.
Das Kontextmenü besteht aus drei Punkten: „Detail“,
„Focus“ und „Overview“.
Mit „Detail“ werden Details zur Webseite angezeigt, wie
URL, Titel, Autor, Datum und letztes Modifikationsdatum.
Der „Focus“ wird verwendet um zu navigieren. Wählt man
auf einer der angrenzenden Seiten diesen Punkt, rutscht
diese Seite in den Fokus, und die eingehenden und
ausgehenden Links zu dieser Seite werden generiert.
Der Punkt „Overview“ bietet eine verkleinerte Übersicht
des Kartenbaumes.31

Dadurch ergibt sich auch die Möglichkeit einer wertenden
Betrachtung, da in der verkleinerten Darstellung Quanti-
täten ersichtlich werden. So können, durch die Anzahl der
eingehenden Verknüpfungen, Rückschlüsse auf die Rele-
vanz einer Seite gezogen werden. Es kann auch festge-
stellt werden, in welchem Kontext sich eine Seite befindet,
ob sie in einem Netzwerk vieler Seiten oder eher „alleine”
steht.32

                                                            
31 Vgl. Jones, Tanya: CritMap Features, 1997,
http://discuss.foresight.org/~tanya/MapFeats.htm; siehe auch
Abbildung 2.3-4 CritMap.
32 Vgl. Stanley, Contextures.
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2.3.3 CritMail

Das dritte Tool – CritMail – existiert in seiner ursprüngli-
chen Form nicht mehr; es wurde in das System von
Hypermail integriert.
CritMail konvertiert ein Email-Archiv in eine navigierbare
Website. Der Aufbau dieser Seite ähnelt einer Newsgroup,
wobei es sich jedoch immer noch um archivierte Emails
handelt.33

Abbildung 2.3-5 Screenshot CritMail

Die Funktionalitäten wurden weitestgehend in Hypermail
übernommen. Die Wartung und Pflege dieser Mailing-
listen ist aufwendig und nicht ohne programmiertech-
nische Vorkenntnisse zu lösen.34

                                                            
33 Vgl. McCluskey, Peter: CritMail, 1998,
http://discuss.foresight.org/critmail.html
34 Vgl. hypermail.org: Hypermail. Documentation, 1999,
http://www.hypermail.org/docs.html



2.4 CRITical Link Tool

- 34 -

2.4 CRITical Link Tool

Die Geschichte hat gezeigt, dass es unterschiedliche Sys-
teme gab, die sich mit neuen Formen der Texterstellung
auseinandersetzten. Diese zeigen auch die wichtigsten
Eigenschaften eines Hypertextsystems auf: die freie Ver-
knüpfbarkeit von Informationen, Neustrukturierung der
Daten, die Möglichkeit des Dialoges – speziell in Arbeits-
prozessen wichtig – und die Transparenz der Struktur für
den Benutzer. Die verschiedenen Programme des „Crit-
Link Mediators“ stellen gerade in einigen dieser Bereiche
nützliche Erweiterungen dar. Die Dialogfähigkeit und
Übersicht über Informationen sind in „CritLink“ und
„CritMap“ implementiert. Weiterführend kann auf der ver-
wendeten Basistechnologie zusätzlicher Nutzen erbracht
werden. Diese Modifikationen sollen in das CRITical Link
Tool einfließen. Das „CRITical Link Tool“ basiert auf den
Überlegungen und Techniken des „CritLink Mediators“.35

2.4.1 Übersicht CRITical Link Tool

Die zwei Hauptfunktionen des Tools bestehen in der
Möglichkeit, Kommentare in/auf fremde Webseiten zu
schreiben und virtuelle Anker einzubauen, um effektives
„content linking“ zu ermöglichen. Nachfolgende Ausfüh-
rungen spezifizieren die Eigenschaften und Funktionen
des „CRITical Link Tool“ und erläutern den Hintergrund.

                                                            
35 siehe Crit.org: CritSuite.
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2.4.2 Verknüpfung von Informationen

Der Aufbau von Büchern ist linear strukturiert. Ein Text-
baustein folgt dem nächsten und wird in einer Sequenz
gelesen. Der Aufbau dieser Texte folgt einer festgelegten
Argumentationslinie. Gelesen wird in linearer Richtung
von oben nach unten, Seite für Seite. Im Idealfall wird ein
Buch von vorne nach hinten durchgelesen. Natürlich wird
auch mal etwas übersprungen, ein Kapitel ausgelassen,
zwischendurch Fußnoten gelesen oder Querverweisen
nachgegangen. Trotzdem kann vom Autor eindeutig fest-
gelegt werden, in welcher Reihenfolge der Leser die
Grundinformation der Argumentation liest.

Hypertextsysteme bauen in ihrer Grundeigenschaft auf
verknüpften Informationseinheiten auf. Sie bestehen
vereinheitlicht nur aus Querverweisen und Fußnoten,
wobei die Fußnoten in der Hierarchie gleichgestellt sind.
Es werden Informationshappen angeboten, die nach
thematischen und funktionalen Aspekten gruppiert und
organisiert werden.

„Hypertextsysteme sind Maschinen, die Texte quer
zum Verlauf des linearen Syntagmas miteinander
verknüpfen. An jeder Stelle eines Textes können
Querverweise eingefügt werden, die auf andere
Texte zeigen; anders als im Fall des Zitats bleibt die
Passage in ihren Originalkontext eingebettet. Meist
sind es kürzere Textbausteine, die auf andere Texte
zeigen; anders als im Fall der traditionellen Fußnote
wären diese Texte nicht untergeordnet, sondern
gleichrangig mit dem Ausgangstext, und anders als
im Fall des Zitats bleibt die Passage in ihren
Originalkontext eingebettet. Meist sind es kürzere
Textbausteine, die auf diese Weise verknüpft
werden, in jedem Fall entsteht ein komplexes
Geflecht, das lineare Syntagmen in eine neue,
n-dimensionale Netzstruktur überführt.“36

                                                            
36 Winkler, Hartmut: Docuverse. Zur Medientheorie der Computer,
Regensburg 1997, S. 41.
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Trotz aller Vernetzung der Information ist der Vorgang
des Durchschreitens des Datenraumes immer linear
geprägt, man kann sich nie gleichzeitig an mehreren
Orten befinden.

Es ändert sich jedoch die Lesetechnik. Einzelne Informa-
tionsknoten werden zu einem komplex vernetzten Gebilde
angeordnet. Dadurch ergibt sich aber das Problem, dass
der rote Faden (die Kohärenz der Textteile) nicht immer
ersichtlich bleibt.37 Die Auflösung der Linearität löst eine
in sich aufbauende Argumentationslinie auf. Es wird viel-
mehr ein Argumentationsbild aufgebaut (siehe Abbildung
2.4-1 Argumentation), wodurch eine Ansammlung einzel-
ner Argumentationsfragmente entsteht. Diese Teilchen
ergeben durch ihre Gesamtheit die Argumente, nicht aber
durch ihre lineare Aufeinanderfolge. Es erscheint dabei
jedoch unerlässlich und auch logisch, dass der Rezipient
alle Teile lesen muss, um das Gesamtbild zu verstehen,
wobei der Leser je nach Vorwissen und Interessenslage
sein eigenes Abbild dieses Argumentationsbildes mehr
oder weniger vollständig aufbaut.38 Dies ist gerade für das
Internet vorteilhaft, da sich ein Bild in mehrere verschie-
dene Abbilder je nach Benutzer überleiten lässt, was der
Problematik der heterogenen Zusammensetzung der
Leserschaft des Webs entgegenkommt.

                                                            
37 Vgl. Storrer, Angelika: „Koheränz in Text und Hypertext“, in:
Lobin, Henning: Text im digitalen Medium. Linguistische Aspekte
von Textdesign, Texttechnologie und Hypertext Engineering,
Opladen/Wiesbaden 1999, S. 33-65, hier: S. 33; Bucher, Hans
Jürgen: „Die Zeitung als Hypertext“, in: Lobin, Text, S. 9-32,
hier: S. 13.
38 Vgl. Storrer, Koheränz, S. 34.
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Abbildung 2.4-1 Argumentation

Um in den neuen Strukturen des Hypertexts zu schreiben,
muss der altbewährte Pfad der argumentativ linearen
Schreibweise verlassen werden und eine neue Art der
Textproduktion eingesetzt werden. Es werden Bausteine
erstellt, die miteinander durch Hyperlinks verbunden
werden. Die derzeitige Struktur der Hyperlinks lässt jedoch
nur eine Auszeichnungsart der Verlinkung zu. Es ist nicht
ersichtlich, ob sich der Zielpunkt auf der gleichen Hierar-
chieebene befindet oder einer solchen untergeordnet ist.
Doch gerade diese Strukturen sollten bei der Erstellung
von Informationsbausteinen für das neue Medium be-
achtet werden. Ein Ansatz, unterschiedliche Arten von
Links zu implementieren, wurde schon in „Guide” (siehe
1.4.4) realisiert. Jedoch beschränken sich dort die Aus-
zeichnungen auf die Art der Erscheinung des Zieles.39

Aufschluss über die thematische Struktur der Link-Ziele
gibt zum Beispiel das “Annotating-Tool” von „crit.org”
(siehe Abbildung 2.3-3 CritLink Marker).

Auch inwiefern teilweise lineare Strukturen übernommen
werden können oder sollen, muss geklärt werden.

„Hypertext can include sequential text, and is thus
the most general form of writing. Unrestricted by
sequence in hypertext we may create new forms of
writing which better reflect the structure of what we
are writing about.“40

                                                            
39 Vgl. Nielsen, Multimedia, S. 54f; Nelson, Literary Machines,
S. 3/12
40 Nelson, Literary Machines, S. 0/3, (Hervorhebung T.N.).
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Ted Nelson geht es allein darum, unsere Gedankenstruk-
tur sowie den Inhalt, den wir vermitteln wollen, zu präsen-
tieren, und nicht um die Frage, welche Hierarchien einge-
baut werden sollen, wie linear oder nicht linear auch das
Ergebnis im neuen Medium sich darstellt.

Generell bleiben Fragen offen. Sollen Linearität und Hie-
rarchien über Bord geworfen werden? Jedenfalls bietet
das neue Medium andere simultanpräsente Darstellungs-
formen der Information, die eigentlich nicht für klassische
Schreib- und Leseweisen geeignet sind.

Ein gutes Beispiel von nichtlinearem Text – auch in Print-
form – ist das Buch „Literary Machines 93.1” von Theodor
Holm Nelson, in dem er das Projekt „Xanadu” beschreibt.
Jede einzelne Seite ist mit einem Nummerierungsschema
versehen. Zu Beginn erhält man eine Anleitung, auf
welche Arten man das Buch lesen kann.41 Die einzelnen
Kapitel können sequentiell oder auch nicht-linear gelesen
werden. Die einzelnen Teile sind so geschrieben, dass sich
eine Gesamtargumentation ergibt. Jedoch ist jeder einzel-
ne Teil in sich geschlossen und läuft nicht unweigerlich in
den nächsten über. Es gibt allerdings hypertextähnliche
Querverweise zwischen einigen Teilen.

Er visualisiert die möglichen Vorgangsweisen amüsant
und aufschlussreich (siehe Abbildung 2.4-2 Leseanwei-
sung Literary Machines).

Abbildung 2.4-2 Leseanweisung Literary Machines42

                                                            
41 Nelson, Literary Machines; siehe Prefaces, Plan of this book.
42 Nelson, Literary; siehe Prefaces.
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Gerade diese neuen Strukturen der Argumentation sind
schwer zu beschreiben. Es lassen sich jedoch Schemata
aus der Literatur übersetzen. Das Konstrukt Plot und Fabel
bietet sich dazu an.
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2.4.3 Plot und Fabel

„Die Fabel ist das grundlegende Schema der Erzäh-
lung, die Logik der Erzählung, die Syntax der Perso-
nen, der zeitlich geordnete Ablauf der Ereignisse.
Es kann sich dabei auch um etwas anderes als um
eine Folge menschlicher Aktionen handeln, so etwa
um eine Reihe von Ereignissen, die unbeseelte
Gegenstände oder auch Ideen betreffen. Der Plot
hingegen ist die Geschichte, wie sie tatsächlich
erzählt wird, wie sie an der Oberfläche erscheint
mit ihren zeitlichen Verschiebungen, Sprüngen,
Einblendungen von vorangegangenen und
zukünftigen Ereignissen (beziehungsweise Antizi-
pationen und flash-backs), Beschreibungen, Ab-
schweifungen, eingeschobenen Reflexionen.“43

Beispielsweise kann diese Theorie auch anhand eines
Filmes erklärt werden. Die Fabel ist der zeitlich geordnete
Ablauf der Ereignisse. Im Plot kommt es auf die Erzähl-
weise an (siehe Abbildung 2.4-3 Schema Plot und Fabel).

Der Einstiegspunkt im erzählerischen Ablauf des Films ist
auf einen bestimmten Zeitpunkt der Handlungsreihe
gesetzt, zum Beispiel kann ein Mord passieren (blaue
Einheit). Die Polizei nimmt ihre Ermittlungen auf (gelbe
Einheit). Anschließend folgt eine Rückblende in die Kind-
heit des Täters, die Schlüsse auf den Grund der Tat zulas-
sen (rote Einheit).

Danach folgt ein Sprung zurück in den Handlungsablauf –
die Polizei ist dem Täter auf der Spur und ergreift ihn
(cyan Einheit). Im Verhör deckt die Polizei den Grund des
Mordes auf. Es folgt eine Rückblende auf Details aus der
Kindheit, die die Geisteskrankheit des Täters erklären
(grüne Einheit).

                                                            
43 Eco, Umberto: Lector in fabula. Die Mitarbeit der Interpretation
in erzählenden Texten, München 1990, S. 128, (Hervorhebung
U.E.).



2.4 CRITical Link Tool

- 41 -

Nun folgt der in Zeitabfolge richtige Schluss des Filmes, in
dem der Täter verurteilt und in eine psychiatrische Anstalt
eingewiesen wird (magenta Einheit).

  

Abbildung 2.4-3 Schema Plot und Fabel

Eine „Geschichte” besteht immer aus Plot und Fabel, wo-
bei wir immer nur Plots lesen, da jede Publikation vom
Autor schon in eine Passform gesetzt wurde. Auch die
„Geschichten” bzw. die Inhalte von Webseiten folgen die-
sem Schema. Kompliziert wird das Ganze, da Webseiten
eine Mischform zwischen Plot und Fabel darstellen.
Einerseits liegt jedem Schriftstück eine Fabel zugrunde.
Die Ersteller von Webseiten generieren jedoch Plots, mehr
oder weniger offensichtlich; bzw. glauben viele Autoren
im Netz, klare Strukturen und Verknüpfungen gelegt zu
haben.

Es stellt sich nunmehr die Frage nach dem Verhältnis zwi-
schen Plot und Fabel. Im Netz handelt es sich nicht um
sequentiell aufgebaute Texte mit Rückblenden und der-
gleichen, einzelne Informationsbausteine „liegen” im
Webspace und werden erst beim Lesen zusammenge-
stellt. Somit kann vom Autor kein eindeutiger Plot festge-
legt werden. Aber ebenso wenig ist die Fabel auf den
ersten Blick ersichtlich, da die einzelnen Teile nicht in
einer strukturierten, zeitlich gereihten Abfolge vorliegen.
Folgen Webseiten keinem der beiden Prinzipien, oder
bedienen sie sich nur teilweise der Analogien, die Eco
beschreibt?

Wichtig ist zu erkennen, dass die Autorenschaft nicht
mehr nur beim Ersteller liegt, sondern der Anwender bzw.
Leser wird zum Co-Autor der Webseite.44

                                                            
44 Vgl. Nielsen, Multimedia, S. 317.
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„A hypertext is constructed partly by the writers
who create the links, and partly by the readers who
decide which threads to follow.“45

Die Inhalte werden erst durch die getätigten Sprünge
erstellt bzw. zusammengesetzt. Daraus resultiert, dass die
„Geschichte” je nach Leser unterschiedlich angeordnet
wird.

„(…) Bedeutung entstehe „imgrunde” immer erst
in der linearen Erschließungsbewegung, der
Navigation, und damit für jeden Nutzer individuell
und neu.“46

Die Frage nach der Qualifiziertheit des Lesers als Autor
bleibt offen.47 Sie wird von manchen Firmen oder Anbie-
tern im Netz insofern beantwortet, dass diese die alleinige
Autorenschaft für sich beanspruchen und ihre Seiten
derart beschränken, um die Rezeption des Plots bestim-
men zu können. Sie fassen ihre Informationseinheiten zu
größeren Clustern auf einer Seite zusammen und drängen
diese Abfolgen in Richtung Sequenz und Linearität. Diese
Vorgangsweise raubt dem System Hypertext Kraft und
Innovation.

Bleibt also die Frage, wie eine Website aufgebaut sein
muss, damit die Erstellung des Plot dem Leser überlassen
bleibt, und dabei trotzdem der Plot, den der Autor
andachte, entsteht? Gibt es Möglichkeiten bzw. können
wir solche entwickeln, die dies ermöglichen?

                                                            
45 Snyder, Ilana: Hypertext. The Electronic Labyrinth, New York
1997, S. ix.
46 Winkler, Hartmut: Songlines. Landschaft und Architektur als
Modell für den Datenraum, 1999, http://www.uni-
paderborn.de/~winkler/songline.html
47 Vgl. Nielsen, Erfolg, S. 214.
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2.4.4 Erkennung von Textstellen

Der erste Schritt zu diesem Tool liegt in der Erkennung
von Textstellen. Ausgehende Kommentare und einge-
hende Links brauchen einen Anker bzw. Zielpunkt. Diese
müssen eindeutig definierbar sein. Der Vorteil von HTML
im Gegensatz zum Beispiel zu eingebetteten Flash-Anima-
tionen liegt darin, dass der Code offen verfügbar und frei
durchsuchbar ist.48

Diese Stellen werden bei „CritLink“ und sollen im
„CRITical Link Tool“ durch ein Wort und dessen umge-
benden Kontext definiert werden. Ein einzelnes Wort ist
kein qualifiziertes Kriterium zur Erkennung, da es öfter
verwendet sein könnte. Erst in der Kombination mit dem
umgebenden Kontext wird es eindeutig.

Zusammen mit der Adresse (URL) der Webseite kann die
Stelle eindeutig zugeordnet werden. Diese dreifache Be-
stimmung kann jedoch nur von einer Anwendung über-
nommen werden, die die Seite beim Aufruf durcharbeitet
und diese Stellen identifiziert.

                                                            
48 Siehe Yee, Ka-Ping: draft-yee-url-textsearch-00.txt, 1998,
http://crit.org/draft-yee-url.testsearch-00.txt
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2.4.5 Aufruf

Somit muss der Aufruf der fremden Webseite über den
Server des Tools laufen. Wie bei „crit.org“ ersichtlich,
besteht die URL aus zwei Adressen. Vorangestellt wird die
Seite „http://www.crit.org“ aufgerufen. Das System arbei-
tet nicht mit einer direkten Übergabe von Parametern, die,
wie bei cgi-scripts üblich, mit vorangestelltem Fragezei-
chen („?”) geschrieben werden. Es hängt die URL der
Fremdseite an den Aufruf der URL des Tool-Servers. Das
Tool liest aus der gesamten URL diejenige der fremden
Webseite aus, arbeitet diese vor der Anzeige durch und
fügt Marker an den in der Datenbank des Tools vorhande-
nen, definierten Stellen ein.

Nach dem Einstieg in die Applikation über die Startseite
des „Crit-Servers“ wird bei jeder Navigation im Browser
der Service aufgerufen. Ein Ausstieg ist nur möglich durch
neue Eingabe einer Zieladresse (URL) in der Navigations-
leiste des Browsers ohne die vorangestellte Adresse des
„Crit-Servers“.49

                                                            
49 siehe Crit.org: CritSuite; siehe URL-Zeile des Browsers.
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2.4.6 Modifikation der Fremdseite

Ziel dieser Vorgangsweise ist, die fremde Seite nutzbarer
zu machen, und diese muss dazu modifiziert werden. Das
System von „crit.org“ basiert nicht auf der Benutzung von
Framesets, sondern es nimmt eine bestehende Seite,
modifiziert diese, erweitert sie um „Header“ und „Footer“
und generiert eine neue Seite, die dem Anwender
angezeigt wird.

Dadurch ergibt sich eine konsistente Lösung, die unerheb-
liche Erweiterungen, vor allem im Text der fremden Seite
mittels Markern, vornimmt. Der Quellcode der Seite wird
jedoch im Hintergrund stark beeinflusst, da der Aufruf der
Kommentare ebenfalls über einen normalen „a href“ mit
zwei URLs plus Parameter „:words: ...” erfolgt (siehe
Abbildung 2.4-4 Kommentar Erscheinung und Tabelle
2.4-1 Quelltext Kommentar).

Abbildung 2.4-4 Kommentar Erscheinung50

                                                            
50 Crit.org: CritSuite.
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Entsprechender Auszug aus dem Quellcode:

<p>For those wishing to <a href="http://crit.org/http://crit.org/pub/

maxsoft.com/ralph/filenameX.html%ff:words:you-might-provide-an-(Easy-

Publish)#M1-target" name="M1-target-27" onmouseout="window.status

=““; return true" onmouseover="window.status=unescape(“http://crit.org

/pub/maxsoft.com/ralph/filenameX.html#:words:you-might-provide-an

(Easy-Publish)”); return true" rel="issue" title="[issue] Ralph Dratman: Did it

by the skin of my teeth"><img align="textbottom" alt="[issue] Ralph

Dratman: Did it by the skin of my teeth" border="0" height="9" src=

"http://crit.org/icons/link-l-r.gif" width="9"></a>make a test comment

Tabelle 2.4-1 Quelltext Kommentar51

2.4.7 Einbau von Markern

Als Schnittstelle zwischen Anwender und den funktiona-
len Erweiterungen des Webs sind die Marker Grundlage
des Tools. Sie bestehen aus den verschiedenfarbigen
„Fähnchen”-Bildern mit Angabe des Autors und Titels in
der „ALT”-Option des IMG-Tags und dem Link auf das
Script.

Die Marker bilden die Basis für Kommentare und die neue
Implementierung der Links durch „virtuelle Anker”.

Abbildung 2.4-5 Marker CRITical Link Tool

                                                            
51 Ebd.; Quellcode.
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2.4.8 Kommentare

Zu kritischen Auseinandersetzungen zu einem Thema
muss ein Dialog möglich sein und die Einwegstruktur des
Netzes aufgehoben werden. In der bisherigen Implemen-
tierung des World Wide Web wurden Dialoge ausgeklam-
mert. Deshalb haben sich Diskussionsforen entwickelt.
Diese Foren beziehen sich nicht explizit auf einzelne Inhal-
te von Webseiten. Es wird ein Thema postuliert, anhand
dessen unterschiedliche Benutzer diskutieren. Den direk-
ten Dialog zu Inhalten einer Seite ermöglicht der „CritLink
Mediator“ und soll auch im „CRITical Link Tool“ weiterhin
bestehen bleiben.

Kommentare sind hierbei neue Webseiten, die generiert
werden; sie können im allgemeinen Bereich des Crit-
Servers abgelegt werden sowie auch auf dem eigenen
Webspeicherplatz und danach verknüpft werden. Der
Kommentar wird direkt mit den vorher erwähnten Seiten
verknüpft und in den Code mittels Marker eingebaut.52

Somit ist es möglich in fremden Webseiten Symbole zu
setzen, die als Ausgangspunkt zu einer neuen Webseite,
die den Kommentar beinhaltet, dienen. Kommentare sind
somit neue generierte Links in der fremden Seite.

2.4.9 Links

Basierend auf den Überlegungen und Techniken des
Punktes 2.3 und der Implementierung dieser im „CritLink
Mediator“, stellt sich nun die Frage, wie dieser Service
erweitert und modifiziert werden kann, um ausgereiftes
„content linking” zu ermöglichen. Nebenerscheinungen
zum Thema „Links“ sowie bisherige Methoden der Ver-
knüpfung von Inhalten werden in den Punkten 2.4.11 und
2.4.16 näher erläutert.

Informationen werden in HMTL mit Angabe der Zielseite
über den „<a href> Tag“ verknüpft. Dadurch gelangt man

                                                            
52 Siehe Tabelle 2.4-1 Quelltext Kommentar.
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per Klick auf den Link zum Beginn der Seite. Gerade
wissenschaftliche Artikel erstrecken sich über mehrere
Bildschirmseiten, was nur durch Scrollen zu bewältigen
ist.53 HTML bietet eine Möglichkeit direkt zu Unterpunkten
zu gelangen. Da HTML aber eine reine Auszeichnungs-
sprache ist, können Unterkapitel nicht anhand der Struktur
erkannt werden. Es ist notwendig, dass der Ersteller einer
Seite Anker einbaut.

2.4.9.1 Anker

Anker sind Zielpunkte in einer Webseite, die „content
linking“ ermöglichen. Sie sind definierte HTML-Tags, die
von jedem Browser interpretiert werden. Die Abfolge im
Retrieval ist zeitlich geordnet. Zuerst wird die Seite inter-
pretiert und anschließend sofort der Sprung zum Anker
durchgeführt. Ein Anker ist durch den Tag <a name =
“Ankername“> ...</a> definiert und wird beim Aufruf mit
„#Ankername” an die Zieladresse der Seite angehängt.
Jedoch müssen, wie bereits ausgeführt, die Anker vom
Originalersteller eingebaut werden und können nicht
nachträglich von anderen erstellt werden.

Neue Möglichkeiten könnten sich durch eine Modifikation
des „CritLink Mediators“ ergeben. Dadurch können
virtuelle Anker ermöglicht werden.

2.4.9.2 Virtuelle Anker

„Virtuelle Anker” unterscheiden sich in ihrem Prinzip von
normalen Ankern dadurch, dass sie in der Zielseite nicht
reell vorhanden sind. Deren Syntax entspricht der eines
normalen Ankers. Jedoch sind diese Anker nur in der
Datenbank des „Crit-Servers“ verzeichnet.
Wie auch „CritLink“ schon zeigt, ist es möglich, Seiten
über einen Zweitserver laufen zu lassen, darin spezifische
Textstellen ausfindig zu machen, und eine neu generierte
                                                            
53 Benutzer verzichten oft auf das Scrollen längerer Seiten; vgl.
Wandke, Hartmut; Jörn Hurtienne: Zum Navigationsverhalten von
Erstbenutzern des World Wide Web, 1997,
http://arb1.psychologie.hu-berlin.de/ingpsy/publikationen/
Navigation.html; siehe Zusammenfassung.
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Seite mit eingebauten Elementen dem Browser zu überge-
ben. Virtuelle Anker werden von dem Service in die Seite
„on the fly” eingebaut. Da die Ausführungskette eines
Browsers zuerst die Seite lädt und dann denn Sprung zum
Anker vollzieht, kann die Seite mit den „nachträglich” ein-
gebauten Ankern angezeigt werden, und dann der Sprung
zum „virtuellen” Anker erfolgen.54 Danach kann der Anker
in der Anwendung über den normalen HTML-Tag „<a href
= ... #Ankername>“ erfolgen.

2.4.9.3 Ausgabe Virtueller Anker

Der virtuelle Anker kann im „CRITical Link Tool“ vom
Anwender definiert werden, wird jedoch vom Tool noch-
mals modifiziert und mit einer Laufnummer versehen, da
es unter Umständen passieren kann, dass ein Anwender
zwei Mal den gleichen Titel angibt. Somit ist eine Eindeu-
tigkeit des Ankers gewährleistet (siehe auch 2.5.2.3).

                                                            
54 Vgl. Bieber, Michael: „Enhancing Information Through
Hypertext”, in: Nicholas, Charles; James Mayfield (Hrsg.):
Intelligent Hypertext. Advanced Techniques for the World Wide
Web, Berlin/Heidelberg/New York u.a. 1997, S. 7; siehe auch:
W3C: Web Architecture. Index of Terms, 2000, http://www.w3.org/
Architecture/Terms#fragment-identifier
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2.4.10 Backlinks

Backlinks sind Links aus der Seite retour auf verknüpfte
Seiten; im Fuß des „CritLink Mediators“ werden allge-
meine Angaben zur dargestellten Seite gegeben. In dieser
Zusammenfassung werden unter Bezeichnung „fine-
grained links“ alle vorhandenen Kommentare noch einmal
gesammelt angezeigt. Sie stellen sozusagen die Links dar,
die aus der Seite entspringen.  Eine weitere Angabe, die
das Tool macht, sind „coarse-grained links“. Diese Infor-
mationen werden durch das Tool erarbeitet und stellen
alle auf das aktuelle Dokument verweisenden Links dar,
die wiederum zurückverfolgt werden können. Dadurch
definiert sich der Begriff Backlinks.
Dieses System von „CritLink“, das den Wert des Tools
erhöht, soll auch in die Implementierung des „CRITical
Link Tools“ einfließen.

Ein weiterer Schritt zur Komplettierung des Services
besteht im Monitoring.

2.4.11 Monitoring

Monitoring bezeichnet die Überwachung einer Webseite
auf Änderungen nach unterschiedlichen Kriterien.

2.4.11.1 Änderungen einer Seite

Eine Seite kann sich unterschiedlich ändern: Inhalte
können variieren, Seiten gänzlich verschwinden. Ein
zusätzlicher Punkt, der sich beim „CRITical Link Tool“
ändern kann, sind Kommentare.
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2.4.11.1.1 Kommentare

Eines der wichtigsten Überwachungskriterien sind Ant-
worten auf selbst geschriebene Kommentare. Es kann für
Benutzer interessant sein zu wissen, wenn neue Kommen-
tare auf die Seite geschrieben werden, vor allem wenn der
Service oft in Arbeitsprozesse eingebunden wird. Sollten
neue Kommentare als Antworten auf bestehende ge-
schrieben werden, die Möglichkeit einer Email-Antwort
aus Dokumentationsgründen nicht in Frage kommen, so
muss der Autor des „Erstkommentars“ benachrichtigt
werden. Für eine detailiertere Erklärung der Implemen-
tierung im Tool siehe 2.5.2.4.

Die schwerwiegendsten Änderungen einer Seite stellen
jedoch „Broken Links“ dar.
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2.4.11.1.2 Broken links

Broken Links entstehen, wenn eine Seite geändert bzw.
gelöscht wird. Links in HTML sind starre Verbindungen
und haben eine klar definierte Zieladresse, einen festen
Anker im Netz, und passen sich nicht dynamisch den Än-
derungen des Zieldokuments an. In diesem Fall bleiben
diese starren Verbindungen jedoch erhalten und zeigen
ins Nirwana.

Bei diesen muss daher immer überwacht werden, ob sich
der Zielpunkt noch im Netz befindet. Bei oftmalig verknü-
pften Dokumenten, die zudem noch mit vielen unter-
schiedlichen Seiten verknüpft sind, kann die Häufigkeit
von Broken Links ein drastisches Ausmaß annehmen;
eine „händische” Überwachung erübrigt sich ob der
Masse ebenfalls.
Für diesen Zweck gibt es jedoch im Netz nützliche Helfer,
die diese Überwachung übernehmen und bei Entstehen
von Broken Links den Besitzer benachrichtigen. Eine sinn-
volle Ergänzung zum „CRITical Link Tool“ ist die Konsul-
tierung einer dieser Services, wie zum Beispiel http://
linkalarm.com oder mittels eines Programms, wie bei-
spielsweise VSE Link Tester (siehe http://vse-online.com/
link-tester).

Gerade das Problem der Broken Links veranlasst Seiten-
hersteller zum Usus, Links nur mehr auf Homepages
zeigen zu lassen, um kein Risiko einzugehen. Es werden
Hierarchien durcheinander gewürfelt, Links, die in unteren
Hierarchien starten, enden oftmals auf obersten Ebenen
von Websites. Die direkte Verknüpfung von Informationen
wird daher aus Angst vor fehlgeleiteten Links ausge-
schlossen. Der Anwender wird zum Portal der fremden
Website getragen und darf sich dort den spezifischen
Inhalt selbst suchen.55

                                                            
55 Vgl. Microsoft Technet: Feedback, Errors, and Broken Links,
http://www.microsoft.com/technet/iis/feedch7.asp



2.4 CRITical Link Tool

- 53 -

2.4.11.1.3 Versioning

Eine Möglichkeit, diesen Trend zu „anonymen” Links auf
Homepages zu unterbrechen, wäre die Einführung eines
Versioningsystems im World Wide Web. Dies sollte ent-
weder mit technischer Unterstützung automatisiert oder
händisch als bewusste Prozedur der Seitenhersteller
geschehen.
Es können keine Ressourcen mehr verloren gehen, wenn
neue Inhalte  die alten nicht ablösen, sondern ergänzen.
Anwender verfolgen Links, die nicht zerbrechen, können
Textstellen im Originalkontext betrachten und werden
informiert, dass es eine neuere Version des Dokuments
gibt. Es können jedoch keine Broken Links entstehen.

Aber was soll mit zeitrelevanten Dokumenten geschehen,
die verbindliche Daten enthalten, die so nicht mehr veröf-
fentlicht werden dürfen; man denke an Verordnungen etc.
Ein Versioning wäre bei solchen Inhalten unverantwort-
lich, da gewährleistet sein muss, dass der Anwender im-
mer die aktuellsten Daten sieht; allerdings wäre hierbei
eine Möglichkeit Broken Links zu vermeiden, die alten
Seiten zu erhalten und eine automatischen Weiterleitung
zur neuen Version einzurichten.56

2.4.11.1.4 Permanet Links

Eine andere Möglichkeit, Links nicht zu verlieren, ist in
Weblogs implementiert, die das System von Permanent
Links bieten.
Permanent Links sind in Weblogs möglich, da die Ziele
nicht nach Themen geordnet sind, sondern nach Datum.
Jedes Datum ergibt somit ein Verzeichnis, das nicht
gelöscht wird und auf das immer zugegriffen werden
kann. Es ist nur möglich, auf Daten zu zeigen, was eine
Einzigartigkeit des Ziels ergibt, und die Entstehung von
Broken Links verhindert. Diese Tatsachen ergeben sich
aus der Struktur von Weblogs.

                                                            
56 Vgl. Nielsen, Erfolg, S. 251.
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2.4.12 Weblogs und RSS

Weblogs können wie Tagebücher verstanden werden. Die
klassische Ordnung eines Weblogs besteht aus Tagen. Mit
jedem Tag wird eine neue Einteilung erzeugt, auf die von
einem oder mehreren Benutzern Einträge getätigt werden.

Die Inhalte eines Weblogs sind nicht kommerzieller Natur
und entsprechen persönlichen Interessen, seien es sehr
private Eintragungen oder Eintragungen zu spezifischen
Interessen wie etwa Webseitengestaltung oder Kochre-
zepte. Wichtig ist, dass immer wieder aktuelle Beiträge
geschaltet werden, was entweder in einem täglichen
Rhythmus oder einem anderen Intervall erfolgen kann.
Meist beinhalten die Beiträge Kommentare zu Online-
Zeitungsartikeln, anderen Webseiten und dergleichen.
Etikette in einem Weblog ist es, jegliche Information, die
sich mit anderen Inhalten beschäftigt, zu verknüpfen.
Weblogs haben aus dieser Verhaltensregel heraus einen
hohen Vernetzungsgrad.57

Weblogs werden neuerdings in einer RSS-Datei mitproto-
kolliert. Eine RSS-Datei beinhaltet alle Beiträge in struktu-
rierter Form. Sie ist eine XML-Datei, die nach klaren Defi-
nitionen aufgebaut ist. Somit kann nach diesen Eintra-
gungen hierarchisch gesucht  und diese auch übernom-
men werden. Es besteht auch die Möglichkeit, nach
speziellen Inhalten zu suchen, was aber eine starre Verbin-
dung generiert, die der ursprünglich inhaltlichen Flexibili-
tät der Struktur nicht mehr entspricht. Über dieses
„rss.xml“ bestünde die Möglichkeit des Transpublizierens.

                                                            
57 Vgl. Whatis.com: Weblog, 2001,
http://WhatIs.techtarget.com/definition/0,289893,sid9_gci213547,0
0.html
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2.4.13 Transpublizieren

Das Projekt „Transpublishing“ von Ted Nelson fand sei-
nen Anfang im Zuge des Projektes Xanadu und wird seit-
dem weiterentwickelt. Transpublishing beschäftigt sich
mit dem Problem des Schutzrechtes im Internet, dessen
„Übersetzung“ sowie neuen Möglichkeiten, Informationen
freier und trotzdem rechtlich abgesichert zu verwenden.
Gerade bestehende Schutzrechte sind es oft, die auf
Grund der freien Kopierbarkeit von Daten im Internet die
Erscheinung vieler Print-Informationen im Internet
verhindern.

Grundlegende Eigenschaft von Transpublishing ist die
freiwillige Zustimmung des Autors zum „Transpubli-
zieren“ seiner Inhalte. Wichtig in diesem System ist, dass
Inhalte nicht mehr kopiert und auf den eigenen Speicher-
platz gelegt, sondern die Daten von ihrer Originalstelle
des Autors geladen werden.

Abbildung 2.4-6 Transpublishing58

Die übernommenen Stellen werden vom Autor der Dritt-
seite als Transpublish-Stellen markiert und besitzen eine
Verknüpfung zur Originalstelle in der Originalseite.

                                                            
58 Nelson, Ted: The Future of Information, Tokyo 1997, S. 69.
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Die Vorteile des Systems liegen darin, dass es möglich
wird, fremdes Material – als solches gekennzeichnet –
beliebig zu verwenden, Inhalte nutzbringend zu verknü-
pfen/vereinen und dadurch weiterzuentwickeln und auf
vorhandene Informationen aufzubauen. Der Originalautor
hat den Vorteil, dass gerade durch die gesteigerte Ver-
wendung seiner Inhalte auch Interesse beim Leser für die
Originaldokumente entsteht. Der Zweitautor wiederum
braucht keine auslaufenden Kopien mehr anzufertigen, die
sich am Rande der Legalität befinden, und erhält immer
aktuelle Daten. Der Leser kann die angebotene Informa-
tion des Zweitautors zurückverfolgen und die „Zitate“ im
Originalkontext lesen.
Ted Nelson hat auch ein Tantiemensystem zum Transpub-
lizieren angedacht.

Das Problem, das in Nelsons System derzeit steckt, ist die
Unmöglichkeit auf Text in HTML-Dateien zuzugreifen.
Derzeit ist in HTML kein Text-Tag implementiert.59

Somit ließen sich im aktuellen Stadium nur andere Quel-
len, wie zum Beispiel Bilder transpublizieren. Andererseits
gilt es noch zu bedenken, dass der Inhalt einer HTML-
Datei, der vollständig in einen Text-Tag eingebettet liegt,
nicht zu handhaben ist. Da der Zweitautor im Generellen
nicht den gesamten Text verwendet, sondern nur Aus-
züge, muss überlegt werden, wie diese extrahiert werden
können. Hierbei gäbe es die Möglichkeit, das „CRITical
Link Tool“ zu erweitern.

                                                            
59 Nelson, The Future, S. 71.
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2.4.14 Transpublizieren mit CRITical Link Tool

Das Tool schafft bekanntlich die Möglichkeit, Kommentare
und virtuelle Anker an einer beliebig definierbaren Stelle
einzufügen. Dabei wird die Stelle anhand des Textes und
des Kontexts identifiziert. Diese Methode wäre auch auf
größere Textstellen anwendbar, die entweder als Gesam-
tes angegeben werden können oder nur durch eine kurze
Stelle am Anfang und am Ende des zu übernehmenden
Textstücks identifiziert werden.
Innerhalb der Seite des Zweitautors stünde ein Aufruf des
„CRITical Link Tools“, jedoch ohne die fremde Seite zu
laden und den Kommentar anzuzeigen, auch nicht um die
fremde Seite zu laden und dann den Sprung zum virtuel-
len Anker durchzuführen. Es würde lediglich das geforder-
te Informationsstück geliefert und ähnlich der Javascript-
Funktion „document write“ in das Dokument eingebaut.
Der Crit-Server liefert aus dem Zieldokument genau die
erwünschte Textpassage und nicht das gesamte Doku-
ment, was mit einer ungenauen Definition eines Text-
Tags, wie oben beschrieben, passieren würde.

Zurückkommend zum „CRITical Link Tool“ ist noch zu
klären, wie das Tool gestartet wird und wie es sich wäh-
rend der Dauer einer Sitzung verhält.
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2.4.15 Portal

Der Service von „CRITical Link Tool“ wird gestartet,
indem die Hauptseite des „Crit-Servers“ aufgerufen wird.
Ist der Service gestartet, kann in der Seite beliebig navi-
giert werden, Sprünge zu anderen Seiten bedingen keinen
Abbruch des Tools. Die neuen Seiten werden ebenso im
Tool geladen, da sie ebenfalls mit der doppelten URL, mit
der vorangestellten Adresse des „Crit-Servers“ geladen
wird. Aus diesem Grund wird das Tool auch nicht durch
eine Navigation mit den Funktionen „Forward“ und
„Back“ des Browsers beendet.

Lediglich die vollständig neue Eingabe einer URL ohne die
doppelte, vorangestellte URL des „Crit-Servers“ beendet
das Tool.

Sinnvoll wäre die Einführung eines Portals, durch das die
Seiten geladen werden. Es erfolgt ein Einstieg in das
System über die Hauptseite des „Crit-Servers“, der das
Portal öffnet und jede neue Seite über den Service leitet.
Somit kann jeder weitere Aufruf, auch ein direkter einer
neuen URL in der Navigationsleiste des Browsers, inner-
halb des Services funktionieren. Weiters würden keine
zwei URLs gleichzeitig in dieser Zeile stehen.
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2.4.16 Übersicht

In den bisherigen Ausführungen war die Rede von Ver-
knüpfungen, Strukturen von Webseiten, deren Plot und
Fabel. Einige Punkte sind dabei im weiteren Zusammen-
hang noch wichtig: Wohin gehen die Links? Wie sieht der
Kontext aus, in dem sich die aktuelle Seite befindet? Wie
wird mit einer wichtigen, gefundenen Seite umgegangen?
Welche Seiten wurden heute schon mal besichtigt?60

2.4.16.1 Bookmarks

Sogenannte „Bookmarks“ – Lesezeichen – werden vom
Anwender auf bestimmte Seiten gesetzt, um sie später
schnell wieder zu finden. Dieses System der Rücknavi-
gation im Browser wird gegenüber den auch vorhandenen
History-Werkzeugen häufiger verwendet. Nielsen erklärt,
dass zwanzig Bookmarks in einem Buch unübersichtlich
wären, aber in Online-Systemen leicht überschaubar
seien.61 Leider sind die Zeiten von zwanzig Bookmarks
längst vorbei, manche Anwender schaffen es heute in den
dreistelligen Bereich. Das Problem dieser Bookmarks in
Onlinesystemen ist wie beim Buch, dass sie ab einer
größeren Anzahl unübersichtlich und unwartbar werden.
Auch ist nicht ersichtlich, in welchem Zusammenhang die
Bookmarks im Netz bzw. zu anderen Bookmarks stehen.
Bookmarks können nur als einzelne „Fahnen” auf weiter
Flur gesetzt und in einem Ordnersystem kategorisiert
werden (siehe Abbildung 2.4-7 Screenshot Favoriten
Internet Explorer). Damit entsteht das Problem, das bei
allen Kategorisierungen auftritt: Man hat entweder eine
große Anzahl „Diverse”, die nicht in das Schema passen,
oder man generiert eine Unmenge Ordner, um entspre-
chende Kategorien zu erhalten, und führt das System auf
die eine oder andere Art ad absurdum.

                                                            
60 Vgl. Nielsen, Erfolg, S. 188 ff.
61 Vgl. Nielson, Multimedia, S. 250 f.
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Abbildung 2.4-7 Screenshot Favoriten Internet Explorer

2.4.16.2 History

Die „History“ zeichnet alle besuchten Seiten auf und
speichert sie ab.62 Beim Internet Explorer beispielsweise
werden alle bisher besuchten Seiten einer Session, eines
Tages, mehrer Tage oder Wochen in der History gespei-
chert. Durch diese Funktion lassen sich leicht und schnell
zuvor besuchte Seiten wieder aufrufen. Sobald eine dieser
Seiten besucht wird, rutscht sie in der History wieder an
die oberste Stelle.

                                                            
62 Vgl. Nielsen, Erfolg, S. 191.
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Bedeutet im Falle des Internet Explorer sogar, dass eine
Seite von einem Tag auf den anderen verschoben wird
(siehe Abbildung 2.4-8 Screenshot Verlauf Internet
Explorer).

Abbildung 2.4-8 Screenshot Verlauf Internet Explorer

Dies bringt den Nachteil mit sich, dass die Reihenfolge der
zuvor besuchten Seiten und deren Kontext zerstört wird;
sprich keine reine Aufzeichnung der Geschichte, sondern
mehr ein Festhalten und wieder Loslassen. Dieses System
kann mit einem fixen Logbuch nicht verglichen werden.
Ein daraus resultierender Nachteil ergibt sich, wenn in der
History zurückgegangen, und dadurch der Kontext zer-
stört. Im nächsten Schritt wird aber in eine andere
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Richtung als zuvor navigiert. Diese Seiten werden wieder
in die Geschichte eingetragen. Die daraus resultierende
Logik gibt vor, dass alle Suchvorstöße dokumentiert
werden; nur leider werden die vorhergehenden Versuche
mit dem Zurückgehen an einen bestimmten Punkt
zerstört. Man erhält keine vollständige Aufzeichnung der
Suchrouten, vielmehr bleiben Abfolgefetzen übrig.

2.4.16.3 Landkarten und Stukturpläne

Im Prozess der Erstellung von Webseiten ist ein wichtiges
Werkzeug die Visualisierung des Aufbaus von Strukto-
grammen der Site. Aus diesem Grund wurden Editoren in
ihren neueren Versionen um diese Werkzeuge erweitert
(vgl. Site Navigation in Adobe Golive).

Rückbeziehend auf das Kapitel Plot und Fabel ist zu sagen,
dass die Fabel einer Website nicht einfach nur aus der
zeitlich richtigen Abfolge der Seiten besteht, sondern
mehr aus der Struktur und den Verknüpfungen der Seiten
definiert ist. Im Lesevorgang der einzelnen Seiten ist es
dem Anwender jedoch nicht möglich, die Übersicht über
diese Verknüpfungen und Struktur zu erkennen.63 Deshalb
gibt es inzwischen in Websites eine Seite, auf der eine
„Sitemap“ angeboten wird. Leider ist diese Vorgangs-
weise nicht Usus. Bei einer Stichprobe von sieben nam-
haften Seiten  konnten leider nur zwei eine Übersicht
anbieten.64 Doch auch diese beiden (http://www.apple.com
und http:// eu.levi.com ) bestanden nur aus Textelementen
und keiner graphischen Darstellung der Struktur (siehe
Abbildung 2.4-9 Sitemap Apple und Abbildung 2.4-10
Sitemap Levi).

                                                            
63 Siehe auch: Kahn, Paul: Mapping Websites. Dynamic Diagrams,
1999, http://www.dynamicdiagrams.com/seminars/mapping/
map4.htm; siehe Navigation problems on a World Wide Web site.
64 Testseiten: http://www.acm.org, http://www.mit.edu,
http://www.javascript.com, http://www.microsoft.com,
http://www.apple.com, http://www.cocacola.de, http://eu.levi.com
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Abbildung 2.4-9 Sitemap Apple

Abbildung 2.4-10 Sitemap Levi

Diese Sitemaps sind notwendig, um dem Benutzer den
Kontext zu erschließen; leider stellen sie statische Abbil-
der der Struktur einer Site dar.
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Um eine dynamische „Landkarte“, die mit dem Benutzer
auch über beliebige Sites mitwandert, zu generieren, gibt
es verschiedene Ansätze.
Eine Möglichkeit wurde mit „Cone Trees“ implementiert;
sie geben eine Übersicht über die verbundenen Seiten
und zeigen auch die Ebenen  in kegelförmiger Erschei-
nung. (siehe Abbildung 2.4-11 Cone Tree).

Abbildung 2.4-11 Cone Tree65

Eine weitere Visualisierungsmöglichkeit, hierarchische
Informationen darzustellen, besteht in der Anwendung
von „Wing Paths“. Sie interpretieren im Management
übliche Struktogramme (siehe Abbildung 2.4-12 Wing
Path).

                                                            
65 Munzner, Tamara; Paul Burchard: „Visualizing the Structure of
the World Wide Web in 3D Hyperbolic Space”, in: Association of
Computing Machinery (Hrsg.): 1995 Symposium on the Virtual
Reality Modeling Language, New York 1995, S. 33-38,138,
hier: S. 33.
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Abbildung 2.4-12 Wing Path66

In letzter Zeit beschäftigen sich immer mehr Forscher mit
der Idee des „fisheye view“. Sie ist zwar nicht gerade
eben entdeckt worden, aber mit neueren Technologien
leichter umzusetzen.
Die Technik des „fisheye view“ hat sich aus der Notwen-
digkeit, die große Zahl an Sites abzubilden, entwickelt.
Einige Implementationen basieren auf der Übersetzung
des „fisheye view“ in ihre Interfaces (beispielsweise
Abbildung 2.4-13 Hyperbolic Trees).

Abbildung 2.4-13 Hyperbolic Trees67

                                                            
66 Bekavac, Bernard: Suche und Orientierung im WWW.
Verbesserung bisheriger Verfahren durch Einbindung
hypertextspezifischer Informationen, Konstanz 1999, S. 184.
67 Bucher, Hans-Jürgen: “Die Zeitung als Hypertext”, in Lobin,
Text, S. 9-32, hier: S. 29.
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Probleme gibt es einerseits eine Unüberschaubarkeit der
Seiten, andererseits kann bei fokussierter, vergrößerter
Darstellung nur ein Ausschnitt abgebildet werden. Durch
den „fisheye view“ kann der Kontext erhalten werden und
trotzdem das Zentraldokument in der Darstellung mit
seinen direkten Nachbarn überschaubar bleiben. (siehe
Abbildung 2.4-14 Systematik “fisheye view”).

Abbildung 2.4-14 Systematik “fisheye view”68

Eine mögliche Implementierung wurde von Plumbdesign
mit ihrem „Visual Thesaurus“ realisiert (siehe Abbildung
2.4-15 Plumbdesign Visual Thesaurus). Diese Applikation
stellt keine Navigation im Web dar, sie gibt einen funktio-
nierenden visuellen Thesaurus wieder. Die Navigation
zeigt sich sehr benutzerfreundlich, da die Sichtbarkeit des
Kontexts individuell eingestellt werden kann und auch
durch einfache Klicks navigierbar ist.

                                                            
68 Brown, Marc H.; James R. Meehan, Manojit Sarkar: „Browsing
graphs using fisheye view”, in: Association of Computing
Machinery (Hrsg.): Bridges between Worlds: INTERCHI ’93
Conference Proceedings, New York 1993, S. 516.
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Abbildung 2.4-15 Plumbdesign Visual Thesaurus69

Die oben besprochene „CritMap“ bedient sich ebenfalls
des „fisheye view“. Der Vorteil dieser Karte liegt darin,
dass sie zwischen Links zu Seiten und jenen zu Kommen-
taren unterscheidet. Verbesserungen lägen sicher, anknü-
pfend an den Visual Thesaurus von Plumbdesign, dahin-
gehend, dass die Anzeige des Kontexts in der CritMap
skalierbar gemacht würde. Ebenso wäre eine Navigation
über einfache Klicks anwenderfreundlicher als die Benü-
tzung eines Zusatzmenüs (siehe 2.3.2). Prinzipiell stellt
„CritMap“, entstanden im Zuge des „CritLink Mediators“,
weiterhin eine sinnvolle Ergänzung des „CRITical Link
Tool“ dar.

                                                            
69 Plumbdesign: Visual Thesaurus,
http://www.visualthesaurus.com
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2.4.16.4 Synergien

Müssen die oben angeführten Punkte getrennt behandelt/
gehalten werden?
Gerade die Funktionalitäten von Bookmarks und History
haben ähnliche Eigenschaften und ließen sich gut kom-
binieren. Die Einführung einer „Landkarte“ würde diese in
eine anschauliche Form bringen.

Vorstellbar wäre eine Landkarte mit den Gruppierungen
der Seiten. Die Darstellung könnte ebenfalls auf dem
„fisheye view“ basieren. Einige dieser Punkte könnten
auch mit Lesezeichen versehen sein und anders darge-
stellt werden. Die History stellt sich durch „Fußspuren“
dar (siehe Abbildung 2.4-16 Schema Landkarte). Anleh-
nend an die „CritMap“ wird linkerhand der zurückliegende
Baum dargestellt, rechterhand der Baum der ausgehen-
den Verknüpfungen. Im Schema rot markiert ist die
History der laufenden Sitzung. Gelbe Punkte identifizieren
Bookmarks. Es stellt sich in Bezug auf „CritMap“ die
Frage, ob die Darstellung der ausgehenden Kommentare
mittels unterschiedlichen Farben sinnvoll ist, da sie keine
Links zu neuen eigenständigen Inhalten darstellen. Mögli-
cherweise ist ihre Anzeige nicht notwendig, da Benutzer
nicht mit noch mehr Elementen verwirrt werden sollten;
ebenso verdichtet sich die Darstellung bei vielen Kom-
mentaren erheblich und ist nicht mehr überschaubar.
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Abbildung 2.4-16 Schema Landkarte
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2.4.17 Zusammenfassung CRITical Link Tool

Das „CRITical Link Tool“ basiert auf den Strukturen und
Ausführungen des „CritLink Mediators“. Dieser ist ein
„Open Source Project“ und darf weiterentwickelt werden.

Die Implementierung der Möglichkeit, auf Inhalte zu rea-
gieren, bringt dem Internet wieder die Möglichkeit zum
direkten Dialog über Inhalte.

Die Technik des Tools ermöglicht es, beliebig definierte
Stellen innerhalb eines Textes zu identifizieren und diese
mit Code zu erweitern und dadurch einen Mehrwert zu
generieren.

Das „CRITical Link Tool“ hat es zur Aufgabe, diese
Vorteile zu nutzen und ein freies „content linking“ zu
ermöglichen.

Weitere notwendige Schritte zu einer einwandfreien
Funktion sind zusätzliche Implementierungen des „Moni-
toring“ auf Ebene des Tools sowie ein Überwachen der
Seite auf allgemeine Veränderungen. Dies kann durch
zusätzliche, schon bestehende Tools geschehen. Eine Ein-
bindung dieser in das „CRITical Link Tool“ könnte eine
mögliche Erweiterung sein.

Der zusätzliche Einsatz einer visuellen Navigation im Netz,
entsprechend der „CritMail“ bzw. eine mögliche Erweite-
rung in Bezug auf History und eventuelle Bookmarks,
würde das System komplettieren.

In weiterer Folge kann auch eine weitere Einsatzmöglich-
keit im Bereich des Transpublishing nicht ausgeschlossen
werden.
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2.5 Visualisierung CRITical Link Tool

2.5.1 Gestaltungskriterien

Der „CritLink Mediator“ besteht wie oben beschrieben aus
den Markern, dem „Header“ und „Footer“. Das Interface
ist zwar schlüssig und leicht verständlich, stört aber die
Erscheinung der fremden Seite. Die Abbildung 2.5-1
Webseite Weidmann“ zeigt die Seite des Lehrbeauftragten
Karl-Heinz Weidmann an der Fachhochschule Vorarlberg.

Abbildung 2.5-1 Webseite Weidmann70

Sie besteht aus einem Frameset mit vier Frames. Die
Frames ergeben ein stimmiges Design. Die gleiche Seite,
über den „CritLink Mediator“ betrachtet (siehe Abbildung
2.5-2 Webseite Weidmann über Crit), ist stark verändert,
ebenso die Stilvorlagen und schwer nutzbar. Eindeutig zu
sehen ist, dass der Header, sowie auch der Footer, in

                                                            
70 Weidmann Karl-Heinz: Website Karl-Heinz Weidmann,
http://www.staff.fh-vorarlberg.ac.at/kw; siehe Diplomar-
beitsthemen.
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schmalen Frames umgebrochen wird und damit seine
Höhe vergrößert.

Abbildung 2.5-2 Webseite Weidmann über Crit71

Zudem ist das Tool durch die Aufteilung, wie am Anfang
beschrieben, geteilt. Der Anwender muss, um alle Infor-
mationen des Tools zu sehen, über die gesamte Seite
navigieren. Funktionen wie „Kommentar-Schreiben“ oder
„Monitoring“ werden in einem Extrafenster geladen.

Die Implementierung des „CRITical Link Tool“ wurde aus
diesen Gründen in einem eigenen Fenster der „CRITical
Link Tool Palette“ realisiert. Alle Informationen und
Funktionen werden in der Tool Palette dargestellt und
ausgeführt. Der Anwender hat eine Schnittstelle zu
bedienen; und die Fremdseite wird nur durch die Marker
beeinflusst (siehe nachfolgende Kapitel).

                                                            
71 Weidmann, Website, http://crit.org/http://www.staff.fh-
vorarlberg.ac.at/kw; siehe Diplomarbeitsthemen.
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2.5.2 Dokumentation CRITical Link Tool Prototyp

Das „CRITical Link Tool“ beinhaltet die Funktionalitäten,
die oben näher beschrieben wurden. Nochmals zusam-
menfassend erwähnt sei der „CRITical Tool Writer“, mit
dem Kommentare geschrieben und virtuelle Anker gesetzt
werden können. Erweitert wird das Tool durch die Option,
die Seite zu überwachen, und komplettiert durch die
Möglichkeit der Anzeige allgemeiner Informationen zum
Dokument.

Der Prototyp besteht aus drei Fenstern, dem Hauptfenster,
der „CRITical Link Tool Palette“ und dem Anleitungs-
fenster (siehe Abbildung 2.5-3 CRITical Link  Tool Prototy).
Meine Veranschaulichung ist ein geführtes Tool, das
durch das Zusammenspiel der drei Fenster einen logi-
schen Ablauf ergibt. Das endgültige „CRITical Link Tool“
besteht aus dem Hauptfenster und der Tool Palette. Die
Modifikationen und Eingaben geschehen in der Tool
Palette, die Anwendung dagegen im Hauptfenster. Gestar-
tet wird der Prototyp aus dem Hauptfenster. Die Applika-
tion ist auf beiliegender CD-ROM im Verzeichnis „Prakt
Arbeit“ zu finden. Zum Starten öffnen Sie die Datei
"index.html“.

Abbildung 2.5-3 CRITical Link  Tool Prototyp
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Die Ausführungen der Punkte 2.5.2.2, 2.5.2.4 und 2.5.2.5
basieren auf den Hilfetexten des „CritWriter“72.

2.5.2.1 Optionen der CRITical Link Tool Palette

Die „CRITical Link Tool Palette“ enthält  fünf Optionen:

- show comments and virtual anchors
- write a new comment
- make a new virtual anchor
- monitor
- show document info

Tabelle 2.5-1 Optionen der CRITical Link Tool Palette

Abbildung 2.5-4 CRITical Link Tool Palette

                                                            
72 Crit.org: How to Create an Annotation, 1998,
http://crit.org/annohelp.html
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2.5.2.2 Einen Kommentar schreiben

Abbildung 2.5-5 Einen Kommentar schreiben

Um einen neuen Kommentar zu schreiben, sind drei
Schritte notwendig: den Kommentar selbst zu schreiben,
die Zielphrase zu bestimmen, und den Kommentar zu
publizieren. Die Angaben für den Kommentar sind erstens
„Name“ und „Email“. Diese werden für den Kommentar
in dem neuen, kommentierten Dokument verwendet. Die
Email-Adresse wird unter anderem herangezogen, um auf
dem Crit-Server ein neues Verzeichnis anzulegen, damit
die Kommentar-Dateien vom Benutzer frei benannt
werden können.
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Weiters wird sie verwendet, um auf Wunsch Benachrichti-
gungen zu bekommen. Folgend sind der Titel und Text
des Kommentars einzugeben.

Der Text des Kommentars kann auf verschiedene Arten
eingegeben werden: entweder in HTML-Codierung, ent-
sprechend den Angaben innerhalb des Body-Tags einer
HTML Seite, oder als erweiterter Text. Hierbei gibt es ein
paar Regeln wie der Text umgesetzt wird:

1. blank lines become paragraph breaks
2. paragraphs starting with a "+" become list items
3. words in *asterisks* become emphasized
4. words in pairs of **asterisks** become bold
5. URLs and e-mail addresses become hyperlinked
6. lines starting with spaces become preformatted

Tabelle 2.5-2 Regeln für die Interpretierung erweiterten Textes73

Dann muss noch ein Kommentartypus bestimmt werden,
entsprechend den oben vorgestellten Kategorien com-
ment, issue, support oder query.

Als weitere Option kann noch eingestellt werden, ob man
über Antworten auf den eigenen Kommentar benach-
richtigt werden will. Diese Option entspricht der Option
„Monitoring“ der CRITical Link Tool Palette. Zusätzlich
kann noch definiert werden, ob der Name und Email in
einem Cookie auf dem Rechner des Anwenders abgelegt
werden sollen.

Als nächster Schritt kann die Zielphrase bestimmt werden.
Es gibt auch die Möglichkeit, einen Kommentar zur
gesamten Seite zu schreiben. Dieser erscheint dann in der
Dokumentinformation und nicht innerhalb des kommen-
tierten Dokuments.

                                                            
73 Crit.org, How to Create an Annotation.
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Um eine definierte Passage im Dokument zu kommentie-
ren, muss die Option „target phrase” ausgewählt und die
Phrase in das Eingabefeld kopiert werden. Im weiteren ist
es zur eindeutigen Erkennung der Textstelle notwendig,
eine größere, die Zielphrase beinhaltende Passage in das
zweite Eingabefeld zu kopieren.

Nun muss der Kommentar nur noch publiziert werden.
Dazu gibt es drei Möglichkeiten. Erstens kann der Kom-
mentar im allgemeinen, öffentlichen Verzeichnis des Crit-
Servers abgelegt werden. Zweitens kann der Kommentar,
sofern vorhanden, im eigenen Verzeichnis des Crit-
Servers abgelegt werden. Dies geschieht direkt im Tool
mit Angabe des Benutzernamen und Passwort. Diese
beiden Optionen bedingen eine Angabe eines Datei-
namens für die Kommentar-Datei. Durch die Generierung
eines eigenen Verzeichnisses aus der Email im öffent-
lichen Bereich des Crit-Servers besteht keine Gefahr zu
Kollisionen mit anderen Benutzern in der Benennung der
Datei. Weiters kann die vorgegebene Standardeingabe
„Default Filename” bestehen bleiben. Das Tool generiert
einen Dateinamen aus dem Kommentartitel. Als letzte
Option besteht noch die Möglichkeit den Kommentar lokal
herunterzuladen, auf den eigenen Webspeicherplatz zu
legen und später mit dem kommentierten Dokument zu
verknüpfen.
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2.5.2.3 Einen virtuellen Anker setzen

Abbildung 2.5-6 Einen virtuellen Anker erstellen

Das Setzen eines virtuellen Ankers erfolgt analog zur
Option, einen Kommentar zu schreiben. Es müssen zuerst
Name und Email angegeben werden, nachfolgend ein
Name für den virtuellen Anker. Dieser darf keine Leerzei-
chen enthalten.74 Die Optionen „Monitoring” und „Cookie-
Setzen“ sind auch hier wählbar. Die Angabe der Ziel-
phrase für den Anker und die umgebende Passage sind
notwendig. Es ist nicht angebracht, einen Anker auf die
gesamte Seite zu setzen; also ist die Wahlmöglichkeit der
ganzen Seite in diesem Bereich nicht vorhanden. Die
Speichermöglichkeiten im allgemeinen Bereich, im

                                                            
74 Vgl. The Internet Society,Network Working Group: Uniform
Resource Identifiers (URI): Generic Syntax, 1998,
http://www.ietf.org/rfc/rfc2396.txt
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privaten Bereich oder der Download sind auch analog zu
2.5.2.2 möglich.

Es ist im Gegensatz zu Kommentaren nicht sinnvoll, auf
eine Stelle mehrere virtuelle Anker zu legen. Aus diesem
Grund sollte mit der ersten Option der Tool Palette, die
bestehenden Anker anzuzeigen, überprüft werden, ob auf
einer gewünschten Stelle nicht schon ein virtueller Anker
liegt, der verwendet werden kann.

Der Anker wird nach der Erstellung mit der Laufnummer
angezeigt und kann wie ein normaler Link mit Anker in
den Code der eigenen Seite, von der man auf die fremde
Seite zeigen will, eingebaut werden. Die Syntax entspricht
der eines normalen Ankers, zusätzlich mit vorangestelltem
Aufruf des „Crit-Servers“, beispielsweise „<a href=http://
critical.org/http://URLFremdeSeite#virtuellerAnkername>“.
Die in der eigenen Seite zu verwendende Adresse für den
Link auf den virtuellen Anker wird nach Erstellung bzw.
bei Aufruf über den Anker-Marker in der Tool Palette
angezeigt.
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2.5.2.4 Monitoring

Abbildung 2.5-7 Monitoring

Die Option „Monitoring“ lässt den Benutzer explizit die
Benachrichtigung vom Tool ein- bzw. ausschalten. Sie
entspricht der Option der Checkbox in 2.5.2.2 und 2.5.2.3.
Es müssen nur Name und Email angegeben werden.
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2.5.2.5 Dokumentinformation

Abbildung 2.5-8 Dokumentinformation

Dieser Punkt gibt mehrere unterschiedliche Informationen
zum Dokument: erstens Titel und letztes Modifikationsda-
tum; weiters beinhaltet er verfügbare Metainformationen
wie evtl. Autor, Subject, Keywords, Erstellungsdatum usw.
Zudem erfolgt eine Aufgliederung nach „fine-grained”
und „coarse-grained” Links. Fine-grained Links definieren
sich dadurch, dass sie aus der Seite rauszeigen, entspricht
folglich einer Zusammenfassung der in der Seite enthalte-
nen Kommentare. Hier finden sich auch Kommentare, die
auf das gesamte Dokument geschrieben wurden. Coarse-
grained Links stellen eingehende Links dar. Folglich findet
sich eine Zusammenfassung der auf das aktuelle Doku-
ment verweisenden Seiten, die einmal mit „CritLink“ be-
nutzt wurden. Zuletzt kann nach Backlinks zu dieser Seite
auf AltaVista gesucht werden.
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2.5.3 Ausgeführtes Beispiel des Prototyps

Auf der beiliegenden CD-ROM ist im Verzeichnis „Prakt
Arbeit“  der Prototyp zu finden. Öffnen Sie die Datei
„index.html“.

Der Prototyp besteht aus drei Fenstern: dem Hauptfenster,
der Tool Palette und dem Anweisungsfenster (siehe
Abbildung 2.5-9 Startbildschirm Prototyp). Die systema-
tische Erklärung im vorangegangenen Punkt soll nun
durch ein ausgeführtes Beispiel noch einmal exemplarisch
erklärt werden.

Abbildung 2.5-9 Startbildschirm Prototyp
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Als Beispielseite dient der Artikel „As We May Think“ von
Vannevar Bush (siehe Abbildung 2.5-10 Atlantic Online: As
We May Think), anhand dessen im folgenden ein
Kommentar geschrieben, ein virtueller Anker gesetzt und
verknüpft werden soll, die Seite überwacht und
Information zu dieser Seite angezeigt werden soll.

Abbildung 2.5-10 Atlantic Online: As We May Think75

                                                            
75 Screenshot: The Atlantic Online „As We May Think” von
Vannevar Bush, http://www.theatlantic.com/unbound/flashbks/
computer/bushf.htm
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2.5.3.1 Einen Kommentar schreiben

Auf die markierte Stelle „There is a growing mountain of
research“ soll ein Kommentar geschrieben werden (siehe
Abbildung 2.5-11 Ausgewählte Stelle ).

Abbildung 2.5-11 Ausgewählte Stelle Kommentar

Zuerst wird die Option „write a new comment“ gewählt.
Anschließend müssen die einzelnen Felder des „Tool
Writers“ ausgefüllt werden (siehe Abbildung 2.5-12 Write
a comment). Beispielsweise Name: „Florian Steiner“,
Email: „Florian.Steiner@students.fh-vorarlberg.ac.at“,
Titel: „Erschütternde Vorraussagen“ und Text des Kom-
mentars: „Die Informationsflut, die Vannevar Bush schon
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in den 40er Jahren vorhersagte, hat sich bis heute leider
teilweise bewahrheitet.“

In diesem Beispiel ist weiters die Option „enhanced text“
gewählt, da es sich nicht um HTML-Syntax handelt, was
die zweite wählbare Option wäre. Ebenso wurde bei der
nächsten Auswahl die Bestimmung „comment“ für den
Typus gewählt.

Im nächsten Schritt wurde die Wahlmöglichkeit „target
phrase“ ausgewählt, um den Kommentar der oben
erwähnten Textstelle zuzuweisen. Dazu wurde die Text-
stelle „There is a growing mountain of research“ in die
erste Eingabezeile kopiert. Zur eindeutigen Identifikation
wurde eine größere Textstelle „ throughout the life of a
race rather than that of an individual. There is a growing
mountain of research. But there is increased evidence that
we are being bogged down“ in das zweite Eingabefeld
kopiert. Zu guter letzt wurde noch festgelegt, dass der
Kommentar im allgemeinen Bereich des „Crit-Servers“
unter dem Namen „zukunft.html“ abgelegt werden soll.



2.5 Visualisierung CRITical Link Tool

- 86 -

Abbildung 2.5-12 Write a comment
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Abschließend wurden die Eingaben mit „Submit“ bestä-
tigt. Der Kommentar wurde eingetragen und der Artikel
modifiziert (siehe Abbildung 2.5-13 neuer Kommentar im
Dokument). In der Tool Palette wird der Kommentar ange-
zeigt (siehe Abbildung 2.5-14 Anzeige Kommentar). Ein
Aufruf eines Kommentars in der Seite erfolgt ebenfalls in
die Tool Palette und hat das gleiche Erscheinungsbild wie
der Beispielkommentar. Um die volle Funktionalität „Kom-
mentare zu schreiben“ zu sehen, testen Sie dies bei
Crit.org (http://crit.org).

Abbildung 2.5-13 neuer Kommentar im Dokument
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Abbildung 2.5-14 Anzeige Kommentar

Als nächster Schritt wurde ein virtueller Anker erstellt.

2.5.3.2 Einbau eines virtuellen Ankers

An der Stelle „A record if it is to be useful to science, must
be continuously extended, it must be stored, and above all
it must be consulted“ soll ein virtueller Anker gesetzt
werden (siehe Abbildung 2.5-15 Ausgewählte Stelle virt.
Anker). Anschließend mit einem Auszug dieser Arbeit, der
sich mit Memex beschäftigt, verknüpft werden.
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Abbildung 2.5-15 Ausgewählte Stelle virt. Anker

In der Tool Palette wird dazu die Option „make a new
virtual anchor“ ausgewählt. Der Name „Florian Steiner“,
die Email-Adresse „Florian.Steiner@students.fh-
vorarlberg.ac.at“ eingetragen. Als Titel „diploma“ ausge-
füllt und anschließend die Stelle „A record if it is to be
useful to science, must be continuously extended, it must
be stored, and above all it must be consulted“ in das erste
Eingabefeld zur Identifizierung eingetragen und eine
größere Stelle „ A record if it is to be useful to science,
must be continuously extended, it must be stored, and
above all it must be consulted. Today we make the record
conventionally by writing and photography“ in das zweite
Eingabefeld kopiert. (siehe Abbildung 2.5-16  Make a new
virtual anchor).
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Abbildung 2.5-16  Make a new virtual anchor

Die Eingaben wurden bestätigt, und der virtuelle Anker in
die Zielseite eingesetzt (siehe Abbildung 2.5-17
Ankersymbole in der Zielseite). Der Anker wird noch
einmal angezeigt, die Information des Ankers wird auch in
der Tool Palette wiedergegeben, wenn man in der
fremden Zielseite mit der Maus auf die Anker-Marker
klickt. Sie  beinhaltet ebenfalls die Angabe der zu
verwendenden URL mit dem, vom Service mit einer
Laufnummer modifizierten, Ankernamen. Hier wurde aus
dem Titel „diploma“ der Anker „diploma1“.
Die URL im Prototypen entspricht einer lokalen Adresse,
die endgültige URL würde in diesem Fall dann
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„http://critical.org/http://www.theatlantic.com/unbound/
flashbks/computer/bushf.htm#diploma1“ lauten. Siehe
auch Abbildung 2.5-18 Ausgabe virtueller Anker.

Abbildung 2.5-17 Ankersymbole in der Zielseite

Abbildung 2.5-18 Ausgabe virtueller Anker
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Die Verknüpfungsinformation wird nun in die eigene Seite
eingebaut. Der Aufruf in dem Auszug der Diplomarbeit
lautet entsprechend: „<a href= http://critical.org/
http://www.theatlantic.com/unbound/flashbks/computer/
bushf.htm#diploma1>zum Original</a>“ (siehe Abbildung
2.5-19 Einbau in eigener Seite).

Abbildung 2.5-19 Einbau in eigener Seite

Diese Verknüpfung ruft die fremde Seite mit dem Ziel
„diploma1“ auf, die Erscheinung entspricht der Abbildung
2.5-17 Ankersymbole in der Zielseite.

2.5.3.3 Die Seite überwachen lassen

Zu guter Letzt wurde noch die Option „Monitoring“ der
Tool Palette gewählt, um die Seite überwachen zu lassen.
Benachrichtigungen über Antworten auf den eigenen
Kommentar werden per Email zugesandt. Dazu wurden
der Name „Florian Steiner“ und die Email „Florian.Steiner
@students.fh-vorarlberg.ac.at“ eingetragen und bestätigt
(siehe Abbildung 2.5-20 Eingabe Überwachung).
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Danach erfolgt die Benachrichtigung des Überwachungs-
status für diese Seite, im Beispielfall wurde er eingeschal-
tet (siehe Abbildung 2.5-21 Bestätigung Überwachung).

Abbildung 2.5-20 Eingabe Überwachung

Abbildung 2.5-21 Bestätigung Überwachung
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3 Zusammenfassung und
Schlussbemerkungen

In den letzten vierzig Jahren haben sich einige Hyper-
textsysteme entwickelt. Zu Beginn der neunziger Jahre
wurde das bisher größte System, das Internet, sehr
populär. Einige der Prinzipien der Systeme dieser Jahre
wurden ganz oder partiell in das World Wide Web
übernommen.

Die zwei wichtigsten Prinzipien sind die freie Verknüpf-
barkeit beliebiger Textstellen und die Dialogfähigkeit
seiner Benutzer durch das System. Um Informationen frei
zu verknüpfen, sind in HTML vom Autor festgelegte Anker
notwendig. Direkte Reaktionen auf spezifische Inhalte sind
nicht möglich.

Das CRITical Link Tool ermöglicht die eindeutige Erken-
nung von Textstellen in einer HTML-Datei und den Einbau
von zusätzlichem Fragmenten in den Quelltext. Damit wird
ermöglicht, in fremde Seiten Verknüpfungen zu Kommen-
tarseiten zu erstellen, ebenso ist es möglich, HTML-Anker
einzubauen, auf die dann aus eigenen Dokumenten
verwiesen werden kann. Somit ist freies Content-Linking
durchführbar. Weitere Zusätze sind notwendig, um die
Leistungsfähigkeit des Services zu gewährleisten, wie zum
Beispiel die Überwachung der Seite auf Änderungen.

Zusätzlich sind noch Erweiterungen denkbar, die einen
weiteren Mehrwert generieren; die Implementierung einer
graphischen Navigationsmöglichkeit mit Erkennung von
klassischen Links zu neuen Inhalten oder Verknüpfungen
von Kommentaren. Ebenso ließe sich eine Anwendung
des Tools im Bereich des Transpublizierens nicht
ausschließen.

In einem Ausblick auf die Zukunft lässt sich anmerken,
dass sich im Netz, wie es sich auch jetzt schon abbildet, an
vielen Stellen kleine „Helfer“ entwickeln werden, die die
derzeitigen Möglichkeiten im World Wide Web erweitern
bzw. Unzulänglichkeiten ausgleichen werden.
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Abstract

Fifty-five years ago Vannevar Bush published an article in
the Atlantic Monthly called “As We May Think”. This was
the first article to deal with the concept of hypertext.
Twenty years later Ted Nelson coined the term
“hypertext”. During the last forty years many systems
have appeared using different principles for implementing
hypertext. In the beginning no one thought that in the
year 2000 millions of people would be using the Internet,
the biggest hypertext system ever seen. Some of the
principles, but not all of these older systems, have been
adopted for use in the World Wide Web.

The two main principles of hypertext are 1) the possibility
of collaboration for improving hypertext as a working tool
and 2) freely connectable pieces of information.

There is a tool on the net called CritLink Mediator; its main
advantages are that it allows users to find text phrases in
HTML documents and to reference these phrases. Using
CritLink Mediator, it is possible to write comments directly
into any page next to a specific content. This should end
the one way thinking of e-commerce and marketing on the
net and generate a discussion on working environments.
In referral to connectable information chunks, it is neces-
sary to have anchors as targets of links. Anchors have to
be made by the creator of the page. The new CRITical Link
Tool should include all the features of the CritLink Media-
tor. Furthermore, it should also feature added functiona-
lities that implement content linking without preexisting
anchors. The CRITical Link Tool is able to find phrases
within an HTML document and to insert extra-code. It is
possible to take an exact phrase and include an HTML
anchor on the fly to enable user-defined content linking.

Features that should be added as well are monitoring if
the page changes or new comments and anchors are
included; an overview map of the document; linked docu-
ments and its comments.
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